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BV r SolIImunmn.Ein großer Tag im deutſchen Reichsparlament.
Berlin, 5. Februar. (Eig. Bericht.)

Her Tag des Reichskanzlers im Reichstage! Sein
Haushalt ſteht auf der Tagesordnung. Auf den Plätzen der Abge
ordneten liegt pünktlich ein nationalſozialiſtiſcher Mißtrauensantrag.
Die Kommuniſten ſind von der Konkurreng um einige Naſenlängen
geſchlagen. Sie kommen mit ihrem Mißtrauensantrag erſt ſpäter
heraus. Die Spielerei mit der ernſteſten parlamentariſchen Waffe
beeinträchtigt deren Ernſthaftigkeit. Der Kanzler iſt ſchon vor
Sitzungsbeginn auf ſeinem Platze. Der Saal und die Tribünen
aller Ark ſind dicht gefüllt

Die Kommuniſten ſind der Meinung, daß ſie noch etwas
vergeſſen haben. Jhr Führer Stöcker beantragt, mit der Etats
beratung die Beratung einer kommuniſtiſchen Interpellation zu ver
binden, in der behauptet wird, von der Volkspartei und anderen

Regierungsparteien ſei in Verbindung mit Regierungsmitgliedern
ein Staatsſtreich geplant, durch den der Reichstag aus
geſchältet und eine Nationalverſammlung einberufen werden ſolle.

Eine rührende Sorge um den Schutz demokratiſcher, und
parlamentariſcher Rechte treibt die Kommuniſten. Der Reichs
kanzler erklärt ſich bereit, in ſeiner Rede die Sorgen der Kom
muniſten um die Gefahr für die Demokratie zu zerſtreuen. Dann
nimmt zu ſeiner großen Rede das Wort

Reichskanzler Dr. Brüning
Der Kanzler wird bei ſeinem Erſcheinen von den Kommuniſten
mit Nieder-Rufen empfangen. Er erklärt dann, daß angeſichts der
heutigen Kriſe in Wirtſchaft und Politik die
parlamentariſche Erledigung des Etats eine Frage erſten Ranges

ſei. Er dankt dem Finanzminiſter, dem Reichsrat, dem Haushalts
ausſchuß des Reichstages und allen, die an der Beſchleunigung der
Etatsberatung mitgewirkt häkten, für ihre Arbeit und fährt dann
fort: Mein Appell geht an den Reichstag, alles daran zu ſetzen, um
in parlamentariſcher Verabſchiedung dem Etat bis zum 31 März
Geſetzeskraft zu verleihen. Das Ausland blickt mit großem Inter
eſſe auf die Beratung dieſes Etats und auf die Art ſeiner Verab
ſchiedung. Auf die Interpellation des Abg. Stöcker kann ich ſofort
ankworten, daß die Reichsregierung ſolchen

Difkkakurplänen reſtlos ablehnend gegenüberſteht.
(Unruhe b d. Komm.) Der beſte Beweis dafür iſt die Tatſache, daß
die Reichsregierung ja gerade den größten Wert darauf legt, daß
der Haushalt parlamentariſch verabſchiedet wird. Die Reichs
regierung hat in der Vergangenheit wiederholt von Art. 48 der
Reichsverfaſſung Gebrauch gemacht. Es iſt nicht ihre Abſicht, bei
der Verabſchiedung des Etats von dem gleichen verfaſſungsmäßigen
Mittel Gebrauch zu machen. Bei gutem Willen und vollem Ver
antwortungsbewußtſein des Parlaments muß die rechtzeitige parla
mentariſche Verabſchiedung des Etats möglich ſein. Die Regierung
legt darauf um ſo mehr Wert, weil vielfach im Ausland von den
Möglichkeiten und dem Ausmaß des Art. 48 falſche Vorſtellungen
herrſchen, (Gelächter b. d. Komm.), die von deutſchen Oppoſitions
parteien noch genährt werden. Der vorliegende

Etat iſt aufgebaut auf äußerſter Sparſamkeit
Rufe b. d. Komm.: Nicht bei der Reichswehrl“) und vorſichtigſter
Schätzung der Einnahmen. Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, im
Falle weiterer Mindererträgniſſe bei gewiſſen EinnahmeAnſätzen
die Ausfälle nicht durch neue Steuern oder Vermehrung
der Schulden zu decken, ſondern nur durch eine weitere Sen
kung der Ausgaben und Erſparniſſe. Solche Erſparniſſe werden
namentlich nach Durchführung gewiſſer Reformen in der Verwal
tung möglich ſein. Dieſer Weg iſt auch der ſicherſte für eine

baldige Löſung der Reparakionsfrage.
(Gelächter rechts). Die Reichsregierung iſt ſich mit allen Kreiſen
der Bevölkerung darüber einig, daß die Reparationsfrage wie ein
düſterer Schatten über dem ganzen Volke und über allen Rettungs
maßnahmen liegt. Die rhetoriſchen Löſungen der Reparations
frage ſind nicht geeignet, der Reichsregierung eine Stärkung
in ihren vorbereitenden Maßnahmen zu geben. (Zuſtimmung in
der Mitte). Teillöſungen, wenn ſie mit für uns ungünſtigen
Bedingungen verknüpft ſind, ſind für die Reichsregierung in ak
zeptabel. Die Regierung iſt vielmehr geſonnen, die geſamte
Wirtſchafts und Finanzpolitik ſo aufzubauen auf lange Sicht,
daß wir eine Geſamtlöſung ſicher vorbereiten können. Jn den
Dienſt der Vorbereitung dieſer Geſamtlöſung wird die Reichsregie
ng ihre geſamte Kraft ſtellen. Jm übrigen iſt die Reichsregierung
S geſonnen, ſich das Tempo und den Zeitpunkt be
ſonderer Schritte aus inner politiſchen Gründen dikt-
e n laſſen. GVeifall b. d. Mehrheit, Unruhe rechts.) Die Re
gierung wird ſi

nicht aus Popularikätsgründen
See en rn hineinmanövrieren laſſen, aus denen nicht eine
eNlſtehen der Lage, ſondern eine Schädigung des deutſchen Volkes
m dieſem Geifall und Unruhe). Wir ſind feſt entſchloſſen,
nächſten Wog dpunet unter allen Umſtänden zu ſtehen. Jn der
dieſe Dinge n werden wir bei der außenpolitiſchen Debatte auf

S äher eingehen können.

handlungen die wir in der letzten Woche mit Ver

kretern der Landwirtſchaft geführt haben, iſt es möglich ge
weſen, zu einer Einigung über einen

Gefamtplan zur Rekkung der Landwirtiſchaft
zu kommen. (Lachen und Unruhe rechts Es beſteht Ueberein
ſtimmung darin, daß die Rettung der Landwirtſchaft auf lange Sicht

nicht allein auf Zollmaßnahmen
beruhen kann. (Abg. Torgler (Komm.): Wo bleibt der Geſamtplan
zur Rettung der Arbeiterſchaft?) Warten Sie nur Herr
Torgler, auf dieſe Frage werde ich auch noch kommen. Die Re
gierung wird in kürzeſter Friſt dem Reichsrat und Reichstag die
Maßnahmen vorlegen, die in gemeinſamer Beratung mit den be
rufenen Vertretern der Landwirtſchaft als zweckmäßig erkannt wor
den ſind. Dieſe Maßnahmen ſollen aber keineswegs die Selbſt
hilfe, auf die es bei der Hilfe für die Landwirtſchaft beſonders
ankommt, irgend wie ausſchalten. Die Reichsregierung will
mit dieſen Maßnahmen in voller Uebereinſtimmung mit der be
kannten Kundgebung des Reichspräſidenten

der Landwirtſchaft helfen

und bei den Landwirten wieder Mut, Vertrauen und Glauben an
die eigene Kraft erwecken. (Lachen rechts.)

Eine zweite ſchwere Sorge iſt für die Reichsregierung wie für
uns alle

die Arbeilsloſigkeit,

die in letzter Zeit noch geſteigert worden iſt durch Kreditſchwierig
keiten. (Lebhafte Unruhe bei den Komm.) Die Regierung hat eine
Kommiſſion einberufen, um dieſen Geſamtkomplex durch
Beſprechungen mit den maßgebenden Inſtanzen der Wirtſchaft und
der Arbeiterſchaft zu unterſuchen und zu einer Löſung zu kommen,
von der wir beſtimmt eine erhebliche Minderung der Arbeitsloſigkeit
erwarten Die Möglichkeit einer ſolchen Löſung hängt aber hier
ebenſo wie bei der Oſthilfe davon ab, ob der Etat rechtzeitig ver
abſchiedet werden kann. Die Regierung richtet an den Reichstag die
Mahnung, ſich der großen Verantwortrung vollbewußt zu ſein.
Aus dieſem Geſichtspunkt begrüßt es die Regierung, daß eine

Der Reichstag wird ſich vorausſichtlich ſchon am morgigen Sonn
abend mit den Anträgen zu beſchäftigen haben, die durch Aende-
rung der Geſchäftsordnung die

Arbeiksfähigkeit der deutſchen Volksverkretung ſicherſtellen
wollen. Nichts anderes iſt der Zweck dieſer Anträge, und wenn
Nationalſozialiſten und Kommuniſten jetzt in inniger Verbunden
heit über Vergewaltigung ſchreien, ſo iſt das nur ein Ausdruck des
Mißvergnügens darüber daß der Reichstag von ihnen nicht mehr
zur „Kaſchemme“ herabgewürdigt werden ſoll. Die Sozialdemo
kratie würde niemals die Hand dazu bieten, die von ihr in jahr
zehntelangen opferreichen Kämpfen errungenen demokratiſchen
Freiheiten preiszugeben. Bei der jetzt beabſichtigten Aenderung
der Geſchäftsordnung geht es aber gerade darum, dieſe demokra
tiſchen Freiheiten vor weiterem hemmungsloſen Mißbrauch zu
ſchützen Und einen Damm gegen alle Beſtrebungen zu errichten, die
die Vertretung des deutſchen Volkes zu einer Tummelſtätte von
Verleumdern und Gaſſenbuben machen wollen.

Zunächſt ſoll dem Mißbrauch ein Ende gemacht werden, der
wiederholt mit

falſchen Verkrauensankrägen
getrieben worden iſt. Künftig wird die Vertrauensfrage in folgen
der Form zu ſtellen ſein: „Der Reichstag entzieht der Reichs
regierung das Vertrauen Dieſer Vertrauensankrag kann auch
auf einzelne Mitglieder des Reichskabinetts bezogen werden. Miß
trauensanträge ſollen nicht mehr in den Ausſchüſſen, ſondern nur
noch im Plenum des Reichstags eingebracht werden. Jnterpella
tionen dürfen in Jnhalt und in Form nur ſo geſtellt werden, daß
ſie keine Beleidigungen darſtellen. Es muß in ihnen alſo in ſach
licher Weiſe die Angelegenheit dargeſtellt ſein, über die die Re
gierung Auskunft geben ſoll.

Die zweite Gruppe der Anträge iſt mit
finanziellen Auswirkungen

vberbunden. Bisher war es möglich, lediglich aus parteiagitato
riſchen Gründen Forderungen zu erheben, ohne daß die Antrag
ſteller ſich über die Beſchaffung der dafür notwendigen Mittel
Sorge zu machen brauchten. Nunmehr muß jeder Antrag, der
eine Erhöhung der Ausgaben oder eine Senkung der Einnahmen
beabſichtigt, mit dem dazu gehörigen Titel des Haushalts verbun
den ſein; zugleich aber iſt anzugeben, in welcher Weiſe der finan
zielle Ausgleich vorgenommen werden ſoll. Das Ganze wird zu
ſammen beraten, aber auch nur dann, wenn die Reichsregierung
die vorgeſchlagene Deckung als richtig anerkannt. Aehnliche Vor
ſchriften gelten auch in anderen Parlamenten, das engliſche Unter
haus geht darin noch ſehr viel weiter, als es im deutſchen Reichs
lag jetzt beabſichtigt wird.

Mehrheit ſich zuſammengefunden
beſſeren Geſchäftsganges

die Geſchäftsordnung zu ändern.
(Zuruf rechts Es lebe die Demokratiel) Wir ſind überzeugt, daß
eine Demokratie umſo ſtärker und umſo angeſehener iſt, je mehr ſie
die Verantwortung fühlt, die ihr auferlegt iſt. (Lebhafter Beifall
in der Mitte Die Vereinbarung über die Aenderung der SHe
ſchäſtsordnung iſt ein Zeichen dafür, daß dieſes Haus entſchloſſen
iſt, ebenſo wie die Reichsregierung, unter allen Umſtänden dafür zu
ſorgen, daß die Fehler der Vergangenheit vermieden werden und
daß eine Sicherung aller finanziellen Maßnahmen auch für die Zit
kunft gegeben iſt, von der allein eine erfolgreiche Jnnen und
Außenpolitik leßten Endes abhängt. (Lebhafter Beifall bei der
Mehrheit.)

Abg. Stöhr (Natſoz.) beantragt, nach der Erklärung des
Reichskanzlers den Reichstag zu vertagen, wie das in ähnlichen
Fällen auch ſonſt geſchehen ſei. Der Vertagungsantrag wird ab
gelehnt. Auch die Kommuniſten ſtimmen dagegen

Die Ausſprache
eröffnet Abg. Ulb richt (Komm.). Die Nationalſozialiſten ver
laſſen geſchloſſen den Saal.) Der Redner erklärt, es ſei bezeichnend,
daß man die Antwort auf die Ausführungen des Kanzlers den
Kommuniſten überlaſſe. Die Auffaſſung des werktägigen Volkes
von dieſer Regierung habe der Kanzler bereits auf ſeiner Reiſe
durch Deutſchland kennen gelernt. Die von der Regierung einge
ſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der Arbeitsloſigkeit bedeute eine
Verhöhnung der fünf Millionen Erwerbsloſen. Jn Berlin ſeien
an einem Tage acht Erwerbsloſe durch Selbſtmord geendet. (Hört,
hört b. d. Komm Angeſichts dieſer Not wage man doch, der Jndu
ſtrie MillionenSubventionen zuzuſchanzen. Jn der Frage des
Lohnraubs ſehe man eine Einheitsfront der Kohlenbarone, der
Sozialdemokraten und der Nationalſozialiſten. Von der Preis
ſenkung habe der Reichskanzler nichts mehr geſagt. Der Kampf
gegen den Youngplan werde einzig und allein von den Kommu

hat, um einesim Intereſſe

niſten durchgeführt, denn Kampf gegen den Youngplan bedeute

Der Reichesfog wehrt sich.
Die Maßnahmen, die gegen den

Mißbrauch der Jmmunikät
getroffen werden ſollen, bilden die dritte Reihe der zur Beratung
kommenden Anträge Dem Reichstag liegen bereits rund 400 An
träge vor, die ſich auf ſtrafbare Handlungen einzelner Abgeordne-
ten beziehen. Sie wurden entweder von Fraktionen geſtellt, die
die Einſtellung von Strafverfahren verlangen; oder ſie gehen von
Behörden aus und erſuchen den Reichstag um die Genehmigung
zur Einleitung und Durchführung von Strafverfahren. Die Jm
münität iſt dazu da, die ungeſtörte Arbeit des Parlaments zu
ſchützen; ſie ſoll aber auch den einzelnen Abgeordneten davor be
wahren, daß er wegen ſeiner parlamentariſchen Tätigkeit zur ge
richtlichen Verantwortung gezogen werden kann. Beide Voraus
ſetzungen treffen hier ſchon deshalb nicht zu, weil alle ſtrafbaren
Handlungen, für die jetzt Jmmunität bewilligt werden ſoll, vor dem
Zuſammentritt des Reichstags, alſo in der parlamentsloſen Zeit,
begangen worden ſind. Es iſt richtig, daß die Aufhebung der Jm
münität im weſentlichen Hakenkreuzler und Kommuniſten treffen
würde. Denn unter den rund 400 Anträgen auf Straffreiheit be
finden ſich nur ganze neun Fälle, von denen Abgeordnete aus allen
anderen Parteien betroffen ſind. Aber gerade dieſe Tatſache ſtellt
noch einmal und mit der größten Deutlichkeit feſt. Nationalſozia
liſten und Kommuniſten benützen den Deckmantel der parlamenta
riſchen Jmmunität, um mit einer Schamloſigkeit ſondergleichen die
parlamentariſchen Grundlagen zu zerſtören.

Schließlich ſoll noch das
Preſſegeſetz

dahin geändert werden, daß kein durch parlamentariſche Jmmu-
nität geſchützter Abgeordneter periodiſch erſcheinende Druckſchriften
als verantwortlicher Redakteur zeichnen darf. Es hat ſich der Zu
ſtand herausgebildet, daß in der nationalſozialiſtiſchen wie in der
kommuniſtiſchen Preſſe die ſchwerſten Verleumdungen
abgedruckt wurden, ohne daß die Angegriffenen ſich zur Wehr
ſetzen konnten, weil als verantwortliche Redakteure Abgeordnete
zeichneten, die nicht vor Gericht geſtellt werden konnten. Es iſt
häufig vorgekommen, daß ein und derſelbe Abgeordnete eine ganze
Anzahl von Zeitungen als angeblich verantwortlicher Redakteur
zeichnete, trotzdem er dieſe Blätter niemals zu Geſicht bekam. Auch
mit dieſem Unfug ſoll jetzt aufgeräumt werden.

Wenn der Reichstag dieſe Maßnahmen durchführt, ſo wird es
eher als bisher möglich ſein, ſachliche Arbeit zum Wohle des
Volkes zu leiſten. Sollten Nationalſozialiſten und Kommuniſten,
und in ihrem Cefolge die Deutſchnationalen den gleichen Wunſch
haben, ſo müſſen ſie endlich darauf verzichten, um perſön
licher oder parteiagitatoriſcher Vorteile willen
den Reichstag zum Tummelplatz ihrer Demagogie zu machen



Kampf gegen alle Maßnahmen der Regierung und auch Steuer
ſabotage. Das bedeute Generalſtreik gegen den Lohnraub und
Maſſenſturm der Erwerbsloſen. Am 25. Februar würden die
Maſſen dem Reichskanzler die gebührende Antwort geben. Gegen
den Mordterror der Nationalſozialiſten müſſe ſich die Arbeiterſchaft
durch bewaffneten Kampf zur Wehr ſetzen. Mit Reichs
tagsauflöſung werde der arbeitenden Bevölkerung nicht gedient

l Nur durch eine organiſierte Volksrevolution, durch Aufrichtung
eines Sowjet Deutſchland werde die Arbeiterſchaft ſiegen.

Der Nazi- Clown ſpricht.
Abg. Dr. Goebbels (Ratſog.), der dann das Wort erhält,

wird von den Kommuniſten mit lauten Rufen empfangen „Nieder
mit dem Arbeitermörder!“ Abg. Ulbricht Komm.) zeigt auf Dr.
Goebbels und ruft unter dem Gelächter der Kommuniſten:

Das iſt nun der germaniſche Typ!“
Präſident Löbe erſucht die Kommuniſten wiederholt um Ruhe
und ruft wegen eines neuen Zurufs den Abg. Könen (Komm.) zur
Ordnung

Abg. Dr. Goebbels meint, die Regierung bemühe ſich ver
geblich, ihren Bankerott zu verſchleiern Wie wenig das deutſche
Volk hinter dieſer Regierung ſteht, das hatte Dr. Brüning an den
Kundgebungen bei ſeiner Oſtreiſe erkennen können. Wenn in
Oberſchleſien dem Reichskanzler von arbeitsloſen Proleten zuge
rufen wurde Hungerdiktato r ſo war das die Stimme
des Volkes, die einmal die Stimme Gottes ſein wird Geifalls
klatſchen b. d. Natſoz Wenn die Nationalſozialiſten genötigt ſind,

zur Durchführung ihrer Ideen Brachialgeiwalt anzuwenden,
ſo iſt das verſchuldet durch den Terror, den die Bundesgenoſſen
des Reichskanzlers anwenden. Nicht bei uns ſitzen die Hochver
räter, ſondern in den Mittelparteien. Die Väter der Weimarer
Verfaſſung haben dieſe Verfaſſung durchlöchert. Der Hochver
rat, den Sie der Oppoſition vorwerfen, wird tatſächlich von der
Regierung getrieben Geifallsklatſchen b. d. Natſoz. Präſ.
Löbe ruft den Redner zur Ordnung.). Die Kataſtrophe iſt ver
ſchuldet worden durch die Politik dieſes Syſtems, an der das Zen
krum maßgebend beteiligt iſt. Wir werden es beſſer machen, ſo
bald wir die Macht haben. (Zurufe aus dem Zentrum.) Wir
haben uns verpflichtet auf die Legalität des Weges, nicht des
Zieles. Wir wollen legal die Macht erobern, aber was wir mit
dieſer Macht anfangen, das iſt unſere Sache! (Beifallsklatſchen b.
d. Ntaſoz. und Rufe „Jhr werdet ja ſo blaßl Die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung macht ſich heute zum Wortführer (Rufe
links: „Der Jnduſtriellen!“) des Volkswillens, der die Tributlaſten
ablehnt.

Als Dr. Goebbels in ſeinen weiteren Ausführungen von einer
ſchamloſen Bettgenoſſenſchaft des Zentrums mit
den Marxiſten ſpricht, wird er vom Präſidenten Lö be zum
zweiten Mal zur Ordnung gerufen u. auf die Folgen eines weiteren
Hrdnungsrufes (Wortentziehung) aufmerkſam gemacht. Goebbels
ſchließt: Hätte das deutſche Volk nur die Ausſicht auf den Young
plan, dann könnte es verzweifeln;

aber weil wir da ſind,
(Lachen links) kann das Volk noch auf Befreiung rechnen. Wir
führen es in den Kampf mit dem Rufe: Deutſchland erwa ch el

Die Nationalſozialiſten klatſchten am Schluß dieſer Rede minuten
lang Beifall, ſie rufen dreimal Heill und verlaſſen dann gemein

lam den Saal.

Abg. Sollmann (Soz)
Angeſichts der Reden des nationalſogialiſtiſchen und des komm

ntſtiſchen Redners bin ich mir nicht ganz klar, wo bei ihnen die
Politik aufhört und die Pſychiatrie anfängt. Alle Verſprechungen
Verheißungen, Verſicherungen über den eigenen Mut uſw. laſſen es
mir als furchtbar erſcheinen, wenn die beiden Abgeordneten Ulbricht

Und Goebbels gemeinſam einen Salon für politiſche Aſtrologie auf
machten (Heiterkeit bei den Soz. Lärm bei den Komm.) Die
Oppoſition der Nationalſozialiſten iſt in der Tat, wie Dr. Goebbels
geſagt hat. ſtur. Dieſe Oppoſition liegt auf der Lauer, wie die
romantiſchen Indianer in Karl May's Kinderromanen. (Sehr wahr
und Heiterkeit b. d. Soz.)

Wir ſtehen auf dem Höhepunkt des größten Hungerwinkers
ſeit der Kriegszeit. Wir haben eine verheerende Wirtſchaftskriſe
und eine Hochtonjunktur für politiſche Phraſeure und Wunder
doktoren.

Das Feldgeſchrei der Nationalſozialiſten Deutſchland er
wache hat eine nichtgewollte Wirkung erzielt

Die Sozialiſten und die Republikaner Deutſchlands ſind zur
höchſten Aktivilät erwacht

Beifall d. Soz) Wir ſagen von der Parlamentstribüne den Mil
lionen Sozialiſten und Republikaner, nicht zuletzt dem Reichs
banner, Dank für die Rettungsarbeit, die ſie an Reich Staat

und Volk und am meiſten an der Arbeiterklaſſe leiſten. Beifall
der Soz. Zurufe der Komm.) Dieſer Winter zeigt, daß alle Ver
ſuche, illegal zur Macht zu kommen, an der politiſchen Vernunft
und an der phyſiſchen Kraft der Arbeiterklaſſe ſcheitern.

Der Stahlhelm mit ſeinem Volksbegehren in Preußen,
die Nationalſozialiſten mit ihrem Antrage auf Reichstagsauflöfüng
wollen neue Panikſtimmung erzeugen. Das Schickſal der hungern

den deutſchen Menſchen iſt ihnen gleichgiltig. (Sehr wahr b. d.
Soz.) Jhr Machtwahn geht ihnen über alles

Dieſe Politik hat zum Ziel; Erhöhle AUnſicherheit der Wirtſchaft,
vermehrie Erwerbsloſigkeil, neue Verwüſtung der Skaaksfinan
zen, neue Kapitalflucht, neue Kreditſchwierigkeilen, neue Zinser
höhung, geſteigerien Ruin mittelſtändleriſcher und bäuerlicher
Exiſtenz, neue Gefahren für Sozialrenten und Beamlengehälter,
neuen Lohnabbau, weiteres Herabdrücken des Lebensſtandards.

(Unruhe b. d. Komm Rufe: Verbrecher, Lumpengefin-
del. 2 Ordnungsrufe für kommuniſtiſche Abgeordnete). Dieſes
nationaliſtiſche Attentat auf das Arbeitsvolk aller Schichten muß
an der Vernunft des Reichstages und an die Pflichttreue des Herrn
Reichspräſidenten ſcheitern. (Zuruf von Natſ Den ſie dauernd
verunglimpfen!) Weiſen Sie uns das nach! (Abg Winkler NS.
Sie Demagoge. Abg. Winkler erhält einen Ordnungsruf).
Nicht viele in dieſem Hauſe werden glauben, daß dieſer Reichstag

vier Jahre durchhält, aber die Volksbefragung darf nicht zum
Spiel für ſolche Leute werden, die mit der Volksſtimmung a la
Hauſſe und a la Baiſſe ſpekülieren, wie Geſchäftsleute mit Ge

treide und mit Börſenpapieren. Dasſelbe gilt für die kapitaliſtiſchen
Schichten, die mit dem Zündſtoff einer neuen Nationalverſammlung

und der Aufzwingung eines ſchlechteren Wahlrechts ſpielen. Solche
Experimente würden dem Staatsgefüge den Reſt geben und die

Wirtſchaft dauernder Unruhe ausſetzen.
ch ſpreche der kommuniſtiſchen Fraktion unſeren
Dank dafür aus, daß ſie ſich hier ſo feurig

für die Erhallung der Demokrakie und des freien Wahlrechts

eingeſetzt hat. Auch Herr Goebbels hat ſein demokratiſches
Herz bei ſeiner Kampfanſage gegen mögliche Staatsſtreichpläne
entdeckt. Herr Goebbels hat ſo viel von ſeiner eigenen Tap
fer keit geredet, die am beſten dadurch illuſtriert wird, daß es

drückt; die Arbeiter Angeſtellten

aufzuraufen, als Herrn Goebbels einmal vor Gericht zu zikieren.
(Sehr gut! und Heiterkeit links). Obgleich Herr Goebbels abwe
ſend iſt, möchte ich ihn hier nach der Wahrheit ſeiner bekannten An
gaben fragen, daß er 14 Tage für den Reichspräſiden-
ten im belgiſchen Gefängnis geſeſſen habe und da
bei mit der Hundepeitſche mißhandelt worden ſei. Leute außerhalb
dieſes Hauſes haben den Abg. Goebbels deswegen als einen

abgefeimken Lügner

bezeichnet. Falls er dieſe Behauptung nicht widerlegt, muß ich
annehmen, daß Herr Hitler mit ſeinem kürzlich erſchienenen Ar
tikel im „Jlluſtrierten Beobachter“ über Zerſetzungserſcheinungen
in ſeiner eigenen Partei, das Endringen feiger und korrupter Ele
mente nach ſeinem Wahlſieg (lebh. Hört! Hört! links) nicht nur
Mitglieder der NSDAP. außerhalb des Reichstages gemeint hat.
(Lebh. Beifall links).

Zu der Rede des Reichskanzlers kündige ich hier ſchon an, daß
die Sozialdemokratie, wie immer, ſich

jeder „Sparmaß nahme am Sozialekat energiſch widerſetzen

wird. Es iſt Unwiſſenheit oder Volksbetrug, Demokratie und Par
la mentarismus für das Wirtſchaftselend verantwortlich zu machen.
Die 20 25 Millionen Erwerbsloſe in der kapitaliſtiſchen Welt ver
teilen ſich auf Diktaturen und Demokratien, auf Republiken und
Monarchien. Die diktatoriſch regierten Länder, Jtalien und Ruß-
land, ſtehen jedenfalls an Lebenshaltung der Maſſen tief unter
allen Demokratien. Es iſt ein Gipfel der Unehrlichkeit, wie Herr
Goebbels den Marxismus für die internationale Strukturkriſe des
Kapitalismus verantwortlich zu machen. Es iſt nicht die Stunde,
parteiprogrammatiſcher Rechthaberei, ſondern praktiſcher, wirt
ſchaftlicher und finanzieller Maßnahmen Politiſche Wirren in
Deutſchland würden den Verluſt von weiteren Milliarden Lohn
und Renten und neue Steuern für die Maſſen bringen. Die KPD.
Diktatur fürchtet doch kein Menſch, die liegt im Monde. (Gebrüll d.
Komm.)

Es droht uns die Dikkakur des MonopolKapikalismus.
Er will eine kapitaliſtiſch gefeſſelte Wirtſchaft und eine faſchiſtiſch
gefeſſellte Arbeiterſchaft. Millionen mittelſtändleriſcher und halb
proletariſcher Wähler der Nationalſozialiſten erkennen dieſe Tat
ſachen nicht. Man kann ein italieniſches Wort über den Faſchis
mus auf Deutſchland übertragen:

„Wenn ein Nakionalſozigliſt ehrlich iſt, iſt er nicht inkelligent;
wenn ein Nationalſozialiſt inkelligenk iſt, iſt er nicht ehrlich
Wenn einer ehrlich und inkelligenk iſt, dann iſt er kein Nalional
ſozigliſt“. (Heiterkeit links).

Dieſem Gemiſch von Unfähigkeit und Unehrlichkeit liefern wir
anſer Volk nicht aus. Herr Reichskanzler: Sie haben in einer Maſ
ſenverſammlung in Köln geſagt, daß in unſerem Volk etwas ge
radezu fabelhaftes an politiſcher Begabung und an Veranktwor-
tungsgefühl ſteckt. Dieſes Wort unterſtreichen wir.

Wer aber iſt dieſes Volk?

Es ſind die 5 Millionen Erwerbsloſe, die mehr noch als am
Hunger an der Demütigung leiden, in der Welt überflüſſig zu ſein;
die Kriegsopfer mit dem bitteren Gefühl, daß ihnen das Va
terland materiell und ſeeliſch unendlich viel ſchuldig bleibt; die
Opfer der Arbeit, die als Sozialrentner ſich elend durchſchla
gen; die Jnflationsopfer, die oft in vorgerückten Jahren

nicht der Marximus, ſondern übermächtige K
u. Beamte

ſinkendem Einkommen ihre Pflicht tun und politiſchen
die Türe weiſen. (Sehr wahr! b. d. Soz.) Wir geſtehen auch zu,
daß ein erheblicher Teil des Unternehmertüms inmitten der Kriſe
ſchwer um die Aufrechterhaltung ihrer Betriebe ringen. Der Reichs
kanzler hat dem Volk die politiſche Reife beſtätigt. Dieſes Volk hat
das Recht, eine Regierung zu fordern, die des Volkes würdig iſt.
Herr Reichskanzler

Verſchließen Sie Jhre Ohren allen Geſchäftspatrioten,

allen Jntereſſenpolitikern, allen Götzendienern des Mammonismus.
Die Stunde ruft nach Führern. Dieſe Führung aber muß hart
und gemeinnützig ſein und darf nur ein Ziel kennen: Deutſches
Volk, deutſche Freiheit und deutſche Zukunft! (Lebh, Beifall b. d.
Soz.).

Deutſchnativnale Kläffer.
Nach der Rede Sollmanns gab es eine kleine und kleinliche Pre

digt des deutſchnationalen Hof und Dompredigers Döhring,
aus der kein Satz erwähnenswert iſt. Zur Erörterung der Oſtfrage
ſchickten die Deutſchnationalen einen ihrer rüpelhaften Politiker
vor: den Abgeordneten Kleinert. Er ſchimpfte wie wild auf
die Reichsregierung und den Reichskanzler, der der Gefangene des
Marxismus ſei.

Reichskanzler Brüning,
mit allen Zeichen der Verachtung im Geſicht erhob ſich ſofort nach
dieſer wüſten Attacke. Er nahm ſich unter wachſender Spannung
den deutſchnationalen Schwätzer vor und wies ihm Schlag auf
Schlag nach, daß er das Haus und das Volk belogen
habe. Während Kleinert erzählt hätte, erſt unter dem Druck des
nationaliſtiſchen Wahlſieges ſei etwas für den Oſten geſchehen, er
kärte Brüning, daß er ſchon im Jahre 1927 einer Regierung. in der
Deutſchnationale ſaßen, eine Entſchuldungsaktion für den deutſchen
Oſten vorgeſchlagen habe. Der Kanzler bebte vor Zorn über die
deutſchnationalen Verleumdungen, insbeſondere haben ihn die
deutſchnationalen Läſterungen des Katholizismus getroffen Jn
ſteigender Erregung ruft er in den Saal, es gäbe

keine Gemeinheit und keine Verleumdung, die nicht von Rechks
kreiſen im Oſten gegen ihn ausgeſtreut werde

Die Demonſtrationen gegen den Kanzler ſeien von den Nationalſo
zialiſten und den Kommuniſten gemeinſam veranſtaltet worden.
Mit einer Leidenſchaft, die man bei dem Kanzler ſelten erlebt, rief
er zum Kampf auf gegen die Abſichten Hugenbergs, eine neue Jn
flation herbeizuführen. Die Deutſchnationalen und die National
ſozialiſten bewilligten dem Reich kein Geld, könnten alſo auch dem
Oſten nicht helfen

Der bewegte Tag ſchloß ab mit einer in Dummheit und Selbſt
entlarvung erſchütternden perſönlichen Bemerkung des vielfachen

Diätenſchluckers Spreuger

von den Nationalſozialiſten. Durch ſozialdemokratiſche Zurufe ver
leitet ging er zu einer perſönlichen Bemerkung hinauf. Das ganze
Haus ſah ſich vergnügt den wohlbeleibten nationalſozialiſtiſchen
Diätenſchlucker an. Er ſtand am Pranger. Selbſt ſeine breite
Stirn konnte nicht ableügnen, daß er die mehrfachen Diäten an
einem Tage bekommen hat. Schuld daran, ſo rief er unter brau
ſendem Gelächter der Abgeordneten faſt aller Parteien aus, ſei
nicht er, der wackere Jdealiſt Sprenger, ſondern das korrupte
Syſtem das ihn mit ſolchen Diäten in Verſuchung bringe

Die ſachliche Ausſprache wird am Freitag fort geführt. Die Ab
bisher leichter geweſen iſt, in Deutſchland 1 Million weißer Mäuſe ſtimmungen ſind für Sonnabend in Ausſicht genommen.

Warſchauer Sozialiſten-Prozeß.

Auf der Anklagebank von links nach rechts: Jagodzinski, Mar
kowski, Dziegieliwski, Bialkowski und Frochimowicz.

Vor dem Waſchauer Kreisgericht begann am Mittwoch der
zweite große politiſche Prozeß gegen leitende ſozia-
läſtiſche Parteifunktionäre. Angeklägt ſind neun Per
ſonen, darunter zwei frühere Abgeordnete. Die Anklage behauptet,
daß die betreffenden Funktionäre Vorbereitungen zu einem bewaff
neten Umſturz getroffen hatten, der anläßlich der blutigen Straßen
demonſtrationen am 14. September in Warſchau geplant geweſen
ſein ſoll. Jm Verlauf dieſer Demonſtrationen wurden zwei Perſo
nen von der Polizei erſchoſſen.

Einer der Hauptbelaſtungszeugen iſt der aus dem vor wenigen
Tagen begonnenen, inzwiſchen aber unterbrochenen Attentatsprozeß

bekannte Polizeiſpizel und Provokateur Purzycki. Die Hand
granate die während jener Straßendemonſtrationen explodierte
ſtammt wie zahlreiche Entlaſtungszeugen beſtätigen, von einem von
der Polizei angeſtellten Provokateur. Zu dem Prozeß ſind über
100 Zeugen geladen Die Verhandlungen dürften mindeſtens eine

Woche dauern e
gein Nazi darf ſich mehr in Diskuſſionen einlaſſen. An der Sache
mit Nölking hak man genug. Im übrigen haben alle Nazis den

Mund zu halten. Nur Hikler ha zu ſagen.

Die Nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion
beſchäftigte ſich am Mittwoch unter dem Vorſitz des Putſchiſten
Frick und in Gegenwart Hitlers insbeſondere mit dem
Auftreten ihres Mitgliedes Dr. Feder in der Oeffentlichkeit

Die Fraktion beſchloß einſtimmig Feder enthielt ſich der
Stimme daß weder Feder noch ſonſt ein Parteimitglied ſich in
Zukunft an Rundfunk oder ſonſtigen öffentlichen Diskuſſionen mit
ndersgeſinnten Perſonen beteiligen darf. Dieſe Forderung wurde

(die mit Otto Straſſer ſympathiſieren)
Mißbilligung zu der Art und dem
gründeten das damit, daß das, was Feder über den Sozialismus
geſagt habe, ſie keineswegs befriedige. Frick erwiderte darauf
wörtlich

„Das alles beſtätigt nur die Richtigkeit und Notwendigkeit
des Abſtinenzantrages und des Redeverbotes. Es kommt gar
nicht darauf an, was irgend ein Arbeitnehmervertreter zu den
Problemen zu ſagen hat, ſondern einzig und allein darauf. was
Herr Hitler zu ſagen hat. Dieſer aber verbietet auf
Grund der mit Feder-Nölting gemachten Erfahrungen für die
Zukunft jegliche öffentliche Diskuſſion.“

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde auch Feders Rede
in Oldenburg, in der er von der Möglichkeit einer Koalition
mit dem Zentrum geſprochen hat, ſchärfſtens verurteilt. Nür ein
Teil der bayeriſchen Abgeordneten ſtimmte Feder zu. Entgegen
den Veröffentlichungen der „Germania“ vom 4. Februar behaup
tete Feder, daß er den von ihm angeführten Brief des Zentrums
abgeordneten Kags erhalten habe und ihn jederzeit zeigen könne

erklärten gleichfalls ihre
Jnhalt der Feder- Rede. Sie bes,

beendet haben wird.

Auf Antrag Goebbels, der Feder des offenen Verrats am Na
tionalſozialimus bezichtigte, wurde beſchloſfen, daß Feder
mit Kaas keine Unterredung herbeiführen ſoll. Derartige Be
ſprechungen ſeien einzig und allein Sache Hitlers Feder er
klärte ſich bereit, ſich dem Beſchluß zu fügen

Auf das Vergnügen, in Zukunft Nazis in unſeren Verſammlun
gen zu ſehen, müſſen wir leider verzichten. Die Naziſache iſt ſo
ſchlecht, daß ſie kein Nazi mit dem Mundwerke verteidigen kann
In der Tat können ſich die Nazis ſelber keinen beſſeren Dienſt er
weiſen als daß ſie unter die Trappiſten gehen.

Die Stahlhelmſache
Die Deutſchnationalen laſſen erklären daß ſie das Volks

hegehren wahl unterſtützen, daß es angeſichts der preußiſchen
Volksbegehrens- Vorſchriften jedoch ſchwer ſei, die für Volks
hegehren und Volksentſcheid vorgeſchriebene Anzahl von Stimm
berechtigten für Unterſchrift und zum freiwilligen Gang an die Urne

zu beſtimmen SDem Katzenjammer folgt alſo das Eingeſtändnis iner voll
endeten Pleite, noch bevor der Tanz überhaupt begonnen hat. Da
nach dürfte auch die Unterſtützung ſein, die Hugenberg dem Stahl
helm Volksbegehren angedeihen laſſen wird. Man wird zwar mil
machen, aber man wird ſich ebenſowenig wie die Nationalſozialiſten
für den Stahlhelm in große geiſtige und noch viel weniger in finan
zielle Unkoſten ſtürzen.

Automatiſche Kupplungen bei der Reichsbahn
Genf, 5. Februar. (Eig, Drahtm.) Die Kommiſſion des Inter

nationalen Arbeitsamts zur Prüfung der Einführung auto
matiſcher Kupplungen für Eiſenbahnwaggons hat ein
ſtimmig eine Entſchließung angenommen, wonach die Einführung
einer einheitlichen und gleichwertigen automatiſchen Kupplung en
den Ländern mit Handkupplung zur Vermeidung der Betriebs
unfälle für notwendig erklärt wird. Die techniſche Verwirklichung
einer ſolchen Kupplung erſcheint möglich, deshalb empfiehlt die Kom
miſſion den Eiſenbahnverwaltungen, alle neuen Wagen mit Var-
richtungen für die Möglichkeit zur Anbringung der automatiſchen
Kupplung zu bauen, die eingeführt werden ſoll ſobald die inter
nationale Eiſenbahnunion (Unkernehmeroörganiſation) ihre Studien
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Neu-Seeland.
Belagerungszuſtand im Erdbebengebiet.

London, 5. Febr. (Telünion). Die neuſeeländiſche Regierung
hat in dem ganzen Erdbebengebiet den Belagerungszuſtand ver
hängt. Marine und Polizeitruppen patrouillieren in den Straßen,
um Plünderungen zu verhindern da bereits einige Ausſchreitungen
vorgekommen ſind. Jn Napier herrſcht Mangel an Brot. Jn den
Banken wurden Millionenwerte an Papieren und ſämtliche Bücher
vernichtet. Aufnahmen vom Flugzeug zeigen daß die großen Klip
pen aus dem Meer aufgetaucht und Halbinſeln verſchwunden ſind.
In den Flußmündungen haben ſich ſtarke Hinderniſſe aufgetürmt,
ſodaß die Flüſſe ſich ein anderes Bett ſuchen mußten Infolge der
Bodenveränderungen im Hafen von Napier kann das Kanonenboot
„Veronica“ trotz ſeines geringen Tieſganges nicht mehr aus dem
Hafen auslaufen. Aus den Trümmern von Napier ſind bisher un
gefähr 200 Leichen geborgen worden. Der Auszug der Bevölke
rung aus der Stadt bildet unbeſchreibliche Szenen. Die genaue
Zahl der Opfer kann erſt in einigen Tagen feſtgeſtellt werden.

Das Geſchäfksviertel von Nayier.

Der preußiſche Landtag
gielt am Donnerstag wieder eine ſeiner Neunſtunden Sitzungen ab.

Sie ſind erforderlich, um die Etatberatung vorwärts zu bringen.
Zunächſt wurden die Ab ſtimmungen zum Etat der
Volkswohlfahrt nachgeholt. Dabei wurden die Vorſtöße
der Wirktſchaftspartei gegen den Reſt des Mieterſchutzes und die
Mieteinigungsämter abgewehrt. Das kitzliche Thema der ſeelſorge
riſchen Betreuung der Krankenhäuſer ſoll zunächſt noch einmal vor
dem zuſtändigen Ausſchuß behandelt werden.

Jm übrigen wurde die ie Ausſprache über den Etat
der Handelsverwaltung z de hr Zentrums-Konſum

ei mit unwiderleglichem Zahlen
gegen das Märchen von der

ſenſchaften. Abg. Lehmann Hirſch
tereſſanten Beiſpielen, wie bürgerliche Parzeigte

und alle Laſten der Kriſe auf das arbeitende Volk zu überwälzen

ſüchen. SDie weitere Ausſprache drehte ſich um die Berufsſchule
und den Plan der Regierung, die jetzt Vierzehnjährigen nicht von
der Volksſchule in gewerbliche Betriebe übergehen zu laſſen, ſon
dern erſt ein Jahr auf der Berufsſchule vorzubilden. Mittelſtänd
ler und Volksparteiler wehklagten über den Verluſt an Ausbeu
tungsobjekten, der dadurch vorübergehend für die Unternehmer
entſtehen könnte und das Zentrum hielt religiöſe Betreuung für
wichtiger als berufliche Vorbildung.

Frau Abg. Oventrop (Soz.) hatte es leicht, dieſen Rück-
ſtändigkeiten gegenüber die Tatſachen und Forderungen der Wirk
lichkeit zu vertreten. Die hohe Anerkennung, die ſie dabei den Be
rufsſchullehrern ausſprach, wird von der ganzen aufgeklärten Ar
beiterſchaft geteilt. Die Regierung griff nur kurz in die Debatte
ein: Miniſterialrat Ernſt erbrachte den Nachweis, daß die Preu
ßenElektra beim Preisabbau beiſpielgebend vorangegangen iſt.

Am Freitag ſoll die Einzelberatung des Handelsetats und die
erſte Leſung des Finanzausgleichs durchgeführt werden. Dann will
ſich das Haus wieder auf zwei Wochen vertagen, um dem Haupt
gausſchuß Raum zur Etatberatung zu geben.

Kommungzi- Schlacht.
Große Prügelei in der Berliner StadtverordnetenVerſammlung

Berlin, 6. Februar. (EF.) Jm Berliner Stadtparlament kam
es am Donnerstag abend wieder einmal zu wüſten Tumultſzenen,
die ſchließlich eine regelrechte Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und
Nationalſozialiſten ausarteten.

Die Sitzung verlief anfangs ruhig. 3 Stunden lang wurde
poſitive Arbeit geleiſtet. Im Verlauf der Verhandlungen brachten
die Kommuniſten dann einen Dringlichkeitsantrag ein, in dem für
den Tag der Beiſetzung der beiden Opfer des Zuſammenſtoßes
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten in der Charlotten
burger Hebbelſtraße die Aufhebung des Demonſtrationsverbotes
verlangt und gleichzeitig die Zurückziehung der Polizei und die
Uebernahme der Beiſetzungskoſten durch die Stadt gefordert wurde.
Der Dringlichkeitsantrag wurde von keiner Fraktion widerſprochen,
ſodaß er ſchließlich zur Verhandlung gelangte. Der Kommuniſt
Lan ge, einer der übelſten Erſcheinungen des Berliner Stadtparla
mentes begründete den Antrag ſeiner Fraktion mit den gemeinſten

Ausfällen gegen die Polizei, den Polizeipräſidenten und die So
ialdemokratie. Jmmer und immer wieder mußte er zur Ordnung
herufen werden. Als Lange ſchließlich einen Artikel aus dem Ber
lin Nazi-Blatt verlas, indem die Kommuniſten als Ganoven“

Kaſchemmenbrüder“ bezeichnet werden, und die nationalſogzig
Stadtverordneten ihre Zuſtimmung zu dieſer Ausdrucks
ch „Sehr richtig Rufe zu erkennen gaben, gab es einen

urigeheuren minütenlangen Lärm. Die Kommuniſten riefen den
liſten zu: „Kommt ihr man nachher raus, dann könnt

beziehen.
der Redakteur des Berliner Naziblattes und Stadt

Sippert die Rednertribüne beſteigt, beginnen die
le Lippert ſpricht von einem „Ehrenkag für die

v Kas er damit gemeint hat, d. h. ob der Tag
erdigun Porgänge in Charlottenburg bzw. der Tag der Be

er gar der geſtrige Donnerstag mit der Diskuſſion über

die Charlotte vEhrentag e rgänge von den Nationalſozialiſten als

verordnete D
eigentlichen Tur
Nationalſogia

ird, war aus Lipperts Ausführungen nicht

zu entnehmen Die Kommuniſten nahmen jedenfalls an, das mit
dem „Ehrentag für die Nationalſozialiſten der Beerdigungstag der
beiden erſchoſſenen Kommuniſten gemeint ſei. Lippert hatte ſeine
Aeußerung kaum getan, als der kommuniſtiſche Stadtverordnete
Grünbeck auf die Rednertribüne ſprang, Lippert an der Bruſt
packte und wie toll auf ihn einſchlug. Jm gleichen Augenblick war
die Rednertribüne von Kommuniſten und Nationalſozialiſtiſchen
Stadtverordneten umgeben, die wie die Wilden auf einander ein
ſchlugen. Das Großmaul Lippert hatte nichts eiligeres zu tun, als
ſchnellſtens zu flüchten. Unterdeſſen waren ſeine ihm zu Hilfe ge
eilten Parteifreunde von der kommuniſtiſchen Uebermacht umzingelt
und mit Fäuſten bzw. Fußtritten traktiert. Etwa 5 Minuten tobte
der Tanz, bis es ſchließlich Stadtverordneten anderer Parteien ge
lang, die Raufbolde zu trennen.

Als der Tanz abgeblaſen iſt, ſtellt der Vorſteher feſt, daß der
Kommuniſt Grünbeck an der Eröffnung des Tumultes die Haupt
ſchuld trägt. Dann wird die Sitzung geſchloſſen.

Eine phantaſtiſche Geſchichte.
Verhaftung eines amerikaniſchen Anarchiſten in Rom.

Rom, 5. Februar. (Eig. Drahtb.) Jm Rom wurde der be
kannte An archiſt Michael Schirru unter höchſt dramatiſchen
Umſtänden verhaftet. Er war eigens aus Amerika gekommen, um
hier politiſche Terrorakte auszuführen. Alle Anzeichen ſcheinen
darauf hinzudeuten, daß er ein Attentat auf eine hervor
ragende politiſche Perſönlichkeit, wahrſcheinlich
Muſſolini, plante. Als der Häftling bei der Polizei eingeliefert
wurde, gab er auf die Beamten fünf Schüſſe ab und verſuchte dann
durch einen Schuß in den Mund Selbſtmord zu verüben. Ein Po
lizeikommiſſiar und zwei Poliziſten wurden verletzt

In dem Gepäck des Anarchiſtenwurde eine mit hochgradigen
Exploſivſtoffen gefüllte und mit einem Uhrwerk verſehene, techniſch
vollendete Höllenmaſchine und zwei Handgranaten gefunden. Das
Gepäck beſtand aus zwei Koffern, die in zwei verſchiedenen, zentral
gelegenen Hotels untergebracht worden waren.

Schirru, der zurzeit ſchwerverletzt in einem Krankenhaus unter
gebracht iſt, war der Polizei ſeit langem als Anarchiſt und wegen
ſeiner Verbindungen mit revolutionären Kreiſen bekannt. Er
wanderte vor Jahren aus ſeiner Heimat Sardanien nach Amerika
aus und hat dort die amerikaniſche Staatsangehörigkeit erworben
Auf Grund ſeines amerikaniſchen Paſſes fühlte er ſich in Italien
ſicher, reiſte dort überall herum und kam am Dienstag in Rom an.
Die politiſche Polizei bekam von ſeinem Eintreffen Kenntnis, ließ
ihn im Hotel beobachten und verhaftete ihn ſchließlich

KPDo Theater.
Was am 25. Februar aufgeführt werden ſoll.

Die KPD.- Zentrale hat zur Vorbereitung des „Welterwerbs
loſentages“ am 25. Februar an ihre Bezirksleitungen Anweiſungen
ergehen laſſen, die das verbrecheriſche Spiel dieſer „Ar
beiterpartei“ mit hungernden Proleten in ihrer ganzen Größe auf
decken.

In möglichſt vielen Orten ſollen nach dieſen Anweiſungen ſoge
nannte Kampfkongreſſe in Verbindung mit Hunger
märſchoen ſtattfinden. Die Delegierten der Kampfkongreſſe ſollen
in den Betrieben und anderen Sammelſtellen gewählt und von den
Wählern ſelbſt finanziert werden. Beſonderes Gewicht wird auf
die Wahl ſozialdemokratiſcher Delegierter, „mög-
lichſt ſolcher, die noch im Beſitz eines bis in die letzten Wochen ge
klebten Mitgliedsbuches ſind“ gelegt. Die ſozialdemokratiſchen De
legierten ſollen vor dem Kongreß ſo weit bearbeitet ſein, daß ſie
ihren Austritt aus der SPD. erklären und, wenn nicht zur KPD
ſo doch wenigſtens zum „Kampfbund gegen den Faſchismus“ über
treten. Jedem Bezirk iſt eine Mindeſtzahl derartiger „Uebertritte“

Zur Pflicht gemacht.
Im Falle eines Verbots ſollen die Hungermärſche dennoch durch

geführt und die im vorigen Jahre geſammelten Erfahrungen bei
den Fuſammenſtößen mit der Polizei“ verwertet wer
den. Für das Verhalten der Demonſtrationsteilnehmer, für ihre
geeignete Aufteilung und Gliederung ſollen noch beſondere tech
niſche Anordnungen erfolgen. Die Züge in die einzelnen Provinzial
und Landeshauptſtädte ſollen ſich ſelbſt durch Sammlungen unter
wegs verpflegen.

Der als „Kampfbund gegen den Faſchismus“ getarnte Rot Front
Kämpferbund hat die Aufgabe erhalten, die Aufmärſche zu ſchützen

Der Berliner Razimörder Kollatz hat am Donnerstag im Ver
lauf ſeiner Vernehmung durch die nach München entſandten Ber
liner Beamten ſein erſtes Geſtändnis zurückgezogen. Er gibt zwar
ſein Mittäterſchaft an dem Verbrechen in der Berliner Hufelandſtr.
zu, will aber nicht ſelbſt die Schüſſe abgefeuert haben.

Der ſpaniſche revolukionäre Flieger Franco ſollte am Donners
tag abend in Paris einen Vortrag über die Lage in Spanien hal
ten. Im letzten Augenblick mußte der Vortrag auf 8 Tage verſcho
ben werden, da ſich gewiſſe diplomatiſche Einflüſſe geltend gemacht
haben, um Franco am Sprechen zu hindern

Aus aller Welt
3,8 Jahre Gefängnis für Tauſend!

Ende des Prozeſſes um den bekrogenen Betrüger.
München, 5. Februar. (Eig. Drahtb.) Der Münchener Gold

macherprozeß ging am Donnerstag nach mehr als 14tägiger Dauer
mit der Verurteilung des Betrügers zu Ende. Tauſend erhielt
wegen fünf Vergehen des vollendeten und ein Vergehen des ver
ſuchten Betruges eine Geſamtſtrafe von drei Jahren acht Monaten
Gefängnis, auf die ein Jahr acht Monate währende Unterſuchungs
haft voll angerechnet wird. Der Angeklagte hat die Koſten des Ver
fahrens zu tragen, ſoweit Verurteilung erfolgte

In der umfangreichen Begründung des Urteils erklärt
das Gericht, daß kein Menſch Gold herſtellen könne alſo auch
Tauſend nicht. Wenn bei einzelnen Verſuchen Ergebniſſe zuſtande
gekommen ſeien, die über den der Wiſſenſchaft bekannten Aus
ſcheidungsprozentſatz hinausgingen, dann ſei dieſes Mehr an Gold
in irgend einer Weiſe unbemerkt beigeſetzt worden. Das gelte auch
von den beiden Verſuchen im Münzamt, zu denen Tauſend das
Mehr an Gold in betrügeriſcher Weiſe eingeſchmüggelt habe. Tau
ſend habe nach den Rezepten der Goldmacher früherer Jahrhunderte
gearbeitet und die Goldmacher aller Zeiten ſeien nicht nur Betrüger,
ſondern auch geſchickte Taſchenſpieler geweſen. Richtig ſei, daß
Tauſend auch ausgenützt wurde; er habe von den Beträgen die in
die „Geſellſchaft 164* (LudendorffeVerein) eingezahlt wur
den, nur den geringſten Teil erhalten. Aber es handele ſich auch
dabei noch um eine recht beträchtliche Summe. Das Gericht be
ziffert die Tauſend perſönlich zugute gekommene Summe auf rund

460 Mark.en Selcugeverfahren gegen Tauſend ſtellte das Gericht wegen

Nichterſcheinens des Zeugen Rechtsanwalt Dr. Buckeley gurug. Es
berurteilte dafür den ausgebliek nen Zeugen zu einer Geldſrafe
von 500 Mark und Tragung der Koſten

und Pagifiſt.
portle r

Kurt von Tepper-Laski,
durch viele Jahrzehnte der erfolgreichſte Trainer und Herrenrei
ter des deutſchen Hindernis-Rennſports ſtarb im Alter von 70
Jahren. TepperLaski war Ehrenpräſident des Vereins für Hin
dernisrennen und Lehrmeiſter einer ganzen Generation von Her
renreitern. Doch nicht nur das. Der feudale Reiter war ſeit den
erſten Kriegstagen 1914 einer der glühendſten Pazifiſten. Ein auf
rechter, wahrheitsliebender Mann, ein Offizier, der den Frieden
liebte und die Menſchen und die Tiere

Der verbrannte Hindenburg.
Vom Schöffengericht Berlin-Lichtenberg wurden am

Donnerstag die beiden bereits erheblich vorbeſtraften Nationalſo
zialiſten Melker Schn ak und Schlächter Gün z von der Anklage
der Beſchimpfung des Reichspräſidenten frei geſprochen

Am 4. Mai 1930 veranſtaltete die Ahrensfelder Ortsgruppe der
Nationalſozialiſten einen ſogenannten Deutſchen Abend,
auf dem es recht alkoholiſch zuging. Jm Anſchluß an dieſe kernige
Sitzung marſchierten die Nazis in Begleitung einer Schalmeien
Kapelle im S. -Uniform nach der Ortſchaft Mehrow, wo man in
einem Reſtaurant Raſt machte, um die Belange des Brauereikapi
tals unentwegt hoch zu halten. Die Nazis, händelſüchtig und zu
Uebeltaten bereit, erblickten im Saal ein Bild Hindenburgs, das
ſie zugleich zu wilden Pfuirufen und ſtürmiſchem Johlen veranlaßte
Ein Nazi riß das Bild herunter und ſchleppte es unter wildem Ge
ſchrei in den Garten des Lokals; die ganze Meute folgte. Unter
den Rufen: So ſieht der Retter Oſtpreußens aus!“, „Weg mit
dem Kerl!“ hängten ſie das Bild an einen Aſt, worauf ſie es um
tanzten, wie die Lederſtrumpf- Indianer ein Opfer am Marter
pfahl. Ein Ritter von der SA. ſprang dann auf das Bild zu, ſt a ch
die Augen aus, ein anderer bearbeitete es mitStöcken, während
wieder andere wie entfeſſelte Lamas drauf los ſpuckten, ſo daß es
nach kurzer Zeit völlig zerriſſen und verſchmutzt war. Dann wur
den die Reſte des Bildes unter den donnernden Ruſen: „Das iſt die
Strafe für den Verräter!“ abgenommen und auf einen ſchnell im
proviſierten Scheiterhaufen gelegt. Während die Flammen das
Bild verbrannten, ſang die verwilderte Schar irgend eines ihrer
Landsknechtslieder, wobei ein Nazi mit einer Ofenröhre in der
Hand auf die rauchenden Trümmer ſchlug und mit bierheiſerer
Stimme durch den Garten gröhlte: „Flamme, erhebe Dich!“

Aus der Schar der vermeintlichen Täter wurden die beiden An
geklagten Güntz und Schnak ermittelt und unter Anklage geſtellt
Güntz und Schnak beſtritten jedoch jede Schuld und die als Zeugen
geladenen Komplizen behaupten jetzt, ihre Kameraden überhaupt
nicht mehr zu kennen. Der Staatsanwalt hielt trotzdem den
Schuldbeweis für erbracht und beantragte je ein Jahr Gefängnis
Das Gericht glaubte jedoch, die Täterſchaf? der Angeklagten nicht
mit Sicherheit feſtſtellen und beweiſen zu können. Angeklagte von
links pflegen ſo viel Vor und Nachſicht ſeltener zu finden

Ende des Moreni-Brandes. Drei Budapeſter Feuerwehr
offizieren gelang die Löſchung des Petroleumbrandes auf der bei
Mo ren i (Rumänien) gelegenen Sonde 160. Die Verſuche, die
Brandkataſtrophe zu beenden, dauerten insgeſamt drei Jahre. Die
Feberwehroffiziere erhalten eine Belohnung von 250 000 Dollar

Aufgehobene Haft. Aufgrund der eingelegten Haftbeſchwerde
ſind im Bunzklauer Landfriedensbruchpro zeß die
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Gottwald und Rei
mann und der zu drei Jahren Gefängnis verurteilte Stamitz aus
der Haft entlaſſen worden. Alle drei waren nach der Verkündung
des Urteils in Haft genommen worden.

Deutſches Schiff beſchlagnahmt. In dem franzöſiſchen Mittel
meerhafen Toulon iſt der aus Hamburg kommende deutſche
Frachtdampfer „Jotunheim“ gerichtlich beſchlag
nahmt worden. Dieſe ungewöhnliche Maßnahme wurde auf
Grund einer angeblich unbeglichenen Schuld von 60 000 Franken
an einen Kohlenhändler von Hran ergriffen, die zu zahlen die
Hamburger Reederei ſich angeblich weigert. Um das deutſche Schiff
an ſeiner geplanten heimlichen Abfahrt zu hindern, wurden von
gerichtlich beorderten Mechanikern mehrere wichtige Beſtandteile
aus dem Maſchinenraum entfernt

Im Hafen von Bordeaux iſt in der vergangenen Nacht aus bis
her unbekannter Urſache ein Schleppdampfer, der am Hafentai vor
Anker lag, geſunken. Die Beſatzung von 4 Mann iſt ertrunken

Reviſion im Mordprozeß Stolpe Neumann. Die Berliner
Staatsanwaltſchaft 3 wird gegen das Urteil in dem Prozeß wegen
der Ermordung des Uhrmachers Ulbrich Reviſion beim Reichsge
richt anmelden.

Letzte Karhrichten
Eigene Funke und Dentytberiehte)

Nazi-Holzerei bei Berlin.
Berlin, 6. Februar. (EF). n Erkner bei Berlin lieferten die

Nationalſozialiſten am Donnerstagabend wieder eine Saalſchlacht,
in deren Verlauf mehrere andersdenkende Perſonen verletzt und
ins Krankenhaus gebracht wurden. Einer der Hauptkäter wurde
verhaftet

Ein Warenhaus abgebrannt.
Prag, 6. Febr. (E). Das Prager Warenhaus Amſchelberg

brannte am Donnerstag bis auf die Grundmauern nieder. Der
Schaden beziffert ſich auf rund 3 Millionen Reichsmark. Das
Feuer entſtand infolge Ueberhitzung eines Koksofens

Schmeling verhaftek und wieder freigelaſſen.
Newyork, 6. Febr. (Eg). Der deutſche Boxer Schmeling wurde

hier am Donnerstag vorübergehend verhaftet und erſt gegen eine
Bürgſchaft von 10 000 Dollar wieder auf freien Fuß geſetzt. Gegen
Schmeling ſchwebt, wie es heißt eine Klage wegen Körperver
letzung. Er ſoll kürzlich den Abgeſandten eines Rechtsanwalts
etwas unſanft vor die Tür geſetzt haben
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WERNICERODF
Eine Abreibung für die Nazis.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.

Die erſte Sitzung der Stadtväter hat den Nationalſozialiſten eine
Abreibung eingebracht die ſie ſo ſchnell nicht vergeſſen werden. Mit
erfriſchender Deutlichkeit haben unſere Genoſſen dem Hitlergeſpenſt
die heuchleriſche Maske vom Geſicht geriſſen. Dem Stadtv. Erich
ſen dürften die unter dem Jndianergeheul ſeiner Parteifreunde ge
machten Ausführungen in der Kurhausverſammlung vom 23. Jan.
noch manche unruhige Stunde bereiten. Jn jener Verſammlung hat
es dieſer Mann für geſchmackvoll gehalten, ein Gleichnis im Zu
ſammenhang mit dem 1. Bürgermeiſter und ſeinem Verhalten vor
dem Kurhaus zu geben, das man in der Preſſe unmöglich wieder

e S

geben kann. Dieſe Ausführungen zeugen von einem Mangel an
Anſtandsgefühl, ſo daß man es dem 1. Bürgermeiſter nachfühlen

uns r kann, wenn er in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten durch
nene ein kräftiges „Pfui!“ dieſes gemeine Gebahren brandmarkte. Be

zeichnend iſt, daß es Sozialdemokraten ſein mußten, die den 1. Bür
germeiſter von den im Kurhaus gefallenen Aeußerungen in Kennt
nis ſetzten, während ſeine Polizeibeamten dienſtlich das nicht für
nötig gehalten hatten. Das gibt zu denken und dürfte noch ein
weiteres Nachſpiel geben. Auch die „Fleiſchbeſchau Geſchichte aus
der Gaſtwirtſchaft „Unter den Eichen“, mit der der Stadto. Fleiner
vom „Nabelpaſtor“ Münchmeyer ablenken wollte, wird ſich für die
Nationalſozialiſten ſehr unangenehm auswirken, da, wie uns mit
geteilt wurde, auch weibliche Perſonen, die das Haken

1.45
2.45

rietten kreu z trugen, daran beteiligt geweſen ſein ſollen.
seinen Die „Bürgerblöckler“ haben in der geſtrigen Sitzung gleich den

ſelt be richtigen Denkzettel erhalten. Nachdem die SPD. geſchloſſen für
Büchtin g als Vorſteher geſtimmt hatte, hielte es das Dreimänner
kollegium des „Bürgerblocks“ für richtig, genau ſo wie die „Stadt
wohlleute“ und die NSDAP. bei der Wahl des Stellvertreters für
den Vorſteher weiße Zettel abzugeben, um ſich nicht auch in dieſ
Jahre wieder den Vorwurf auszuſetzen, daß mit ihrer Hilfe ein
„Reichsbannermann“ in den Stadtverordnetenvorſtand einziehen
würde. Der Gen. Kuring wurde mit 12 Stimmen gegen 14 un
beſchriebene gewählt. Unſere Fraktion hat dieſes „Vorgehen“ ganz
richtig pariert, indem ſie als Schriftführer den Gen. Heitmüller
vorſchlug, welcher auch mit den 11 Stimmen unſerer Fraktion
gewählt wurde. Stadtv. Oberpfarrer Reichmann gab vor der
Stellvertreterwahl für die Stadtwohlliſte die Erklärung ab, daß ſie
ſich nicht an der Wahl weiter beteiligen würden, weil ihr Vorſchlag,
den Stadtv. Bonatz als Vorſteher zu wählen, mit 11 Stimmen durch
gefallen war.

Eine peinliche Situation entſtand, als der Vorſteher den Wort
laut des vom Regierungspräſidenten auf den Einſpruch unſerer
Fraktion gegen die einſeitig vorgenommene Wahl zum Spar
kaſſenvorſtand eingegangenen Schreibens verlas. Die Stadt
verordnetenverſammlung konnte ſich gegen unſeren Widerſpruch
nicht anders helfen, als daß ſie den vom Stadtv. Erichſen einge

treter im Sparkaſſenvorſtand zu ſtellen hätte. Mit Recht hat der
Regierungspräſident geſchrieben: „Die Grundſätze der Verhältnis
wahl müſſen auch bei Erſatzwahlen beachtet werden. Der neu zu
wählende Erſatzmann muß daher derſelben Liſtengruppe ange
hören, wie das ausgeſchiedene Mitglied Und in einem zweiten
Schreiben hat der Regierungspräſident auf die Antwort des Magi
ſtrats dieſen Standpunkt noch eingehender begründet und die Er
wartung ausgeſrpochen, daß die Stadtverordnetenverſammlung auf
dieſe Grundſätze hingewieſen wird, ferner eine Neuwahl ſtattfindet
und daß der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion ein ent
ſcheidender Einfluß bei der Wahl eingeräumt wird.

Wie wir hören, ſoll anſtelle des ausgeſchiedenen Stadtv. Meinar
dus der ehemalige Bademeiſter Rink treten, der z. Zt. mit der
Stadt prozeſſiert und von der Stadt wegen Waſſermangels im Bade-
teich eine Entſchädigung von 2500 für entgangenen Verdienſt
fordert. Es ſcheint alſo doch, daß bei den paar Monaten Badezeit
in der Waldhofbadeanſtalt ein gang ſchönes Stück Geld verdient
worden iſt. Obwohl die Nationalſozialiſten alle Stellen für den
Nachfolger des Stadty. Meinardus offen halten wollten, haben ſie
dem kommenden Manne Rink in der Finanzdeputation den Stuhl
vor die Tür geſtellt und den Stadtv. Winnig hineingewählt. Auch
bei der Wahl der Finanzdeputation hat die Stadtverordnetenver
ſammlung den Wünſchen des Magiſtrats keine Folge geben wollen
und demſelben einen weiteren Vertreter nicht zugeſtanden. Es hat
den Anſchein als wenn in dieſer Deputation die Wahl des Genoſſen
Stadtrat Bartels nicht genehm wäre. Der Magiſtrat hat es ja in
der Hand, ſeine Vertreter zu beſtimmen und wird ſich eingehend mit
dieſer Materie zu befaſſen haben.

Ein eingehender Sitzungsbericht folgt.

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die am Montag ſtatt
findende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften wird noch
mals beſonders aufmerkſam gemacht, da in dieſer Sitzung eine
außerordentlich wichtige Tagesordnung vorliegt.

Das Sangakorium Schierke hak Konkurs gemacht. Jn der
erſten Gläubigerverſammlung würde feſtgeſtellt, daß an 506 000
RM. allgemeine und 65 000 RM. bevorrechtigte Forderungen vor
handen ſind. Bis jetzt iſt ein Höchſtverkaufsangebot abgegeben

worden von rund 120 000 RM. Auf dem Sanatorium ruhen je
doch noch Erbrentenrechte des Solms-Laubachſchen Fürſten ſo

daß die Mittel kaum ausreichen dürften, die bevorrechtigten Forde
ngen zu befriedigen. Die Lieferanten werden mit ihren Forde
ngen wohl leer ausgehen. Das ſind die ſog. „treudeutſchen Ge

ſchäfte der übernationalen Herrſchaften.

SHenny Porten- Gaſtſpiel erſt im Herbſt. Die Leitung des
Kaurthegers erhielt die Nachricht, daß die von der berühmten Film

rin Henny Porten beabſichtigte Gaſtſpielreiſe mit eigenem
e durch die Theater Deutſchlands bis zum Herbſt verſcho
dene E. Außerdem iſt die Künſtlerin davon abgekommen „Die gol

u geben. Welches Stück geſpielt werden ſoll, ſteht noch
micht ſeſt. Die V ü i ernigerode geplanteS e e e en mr das in. Weniseere aex
Male e e Sapitol Lichtſpiele bringen Richard Tauber zum erſten
Land des n äinwandfreier Wiedergabe in der Operette „Das

chelns Der große Operettenerfolg wird vor allem

brachten Vertagungsantrag annahm. Das wird aber nichts helfen
unſere Fraktion verharrt auf ihrem Standpunkt, daß ſie den Ver

Die höheren Schulen in Wernigerode.
Vor mehr als Jahresfriſt wurden von höherer Stelle aus Ein

ſparungen in dem angeblich aufgeblähten Schulweſen Wernigero
des verlangt, an erſter Stelle bei den höheren Schulen. Denn es
ſtanden koſtſpielige Bauten in Ausſicht, wenn nicht der Umfang
dieſer Schulen vermindert werden konnte. Aus dieſem Grunde
wurden die Leiter der höheren Schulen aufgefordert, Vorſchläge
zur Rationaliſierung des höheren Schulweſens
zu machen. Nach Erwägung einer Reihe von Möglichkeiten machte
der Leiter des Fürſtin AnnaLyzeums in Uebereinſtimmung mit
der vorgeſetzten Behörde und dem Lehrerkollegſum einen Vor
ſchlag, der der Oeffentlichkeit hiermit in aller Kürze unterbreitet
werden ſoll. Denn die genaue Kenntnis dieſes Vorſchlages iſt für
eine Beurteilung durch die Eltern der Schüler und Schülerinnen
und darüber hinaus durch die geſamte Bürgerſchaft unſerer Stadt
eine unerläßliche Vorausſetzung

Wernigerode beſitzt zur Zeit zwei höhere Lehranſtalten (Voll
anſtalten) für die männliche Jugend, und zwar ein altſprach
liches Gymnaſium mit neun Klaſſen und ein Realgym-
naſium alter Art mit neun Klaſſen beide Anſtalten haben einen
gemeinſamen Unterbau von drei Klaſſen, alſo zuſammen 36 6
S 15 Klaſſen. Dazu kommt als höhere Nichtvollanſtalt für die
weibliche Jugend das Ly zeum mit ſechs Klaſſen. Dieſe Anſtalt
bringt ihre Schülerinnen nur zur Oberſekundareife, nicht wie beide
Knabenanſtalten zur Hochſchulreife. Beide Knabenanſtalten haben
als erſte, bis zur oberſten Klaſſe durchgehende Fremdſprache Latein,

das Lyzenm hat als erſte und Hauptfremdſprache Engliſch (wie die
hieſigen Mittelſchulen). Seit Jahren ſtrebte das Lyzeum den Aus
bau zur neunklaſſigen Volſanſtalt an, iſt aber trotz der Bejahung
der Bedürfnisfrage durch die ſtädtiſchen Behörden nicht zum Ziele
gelangt. Jmmer größer wurde die Zahl der Mädchen, die aus
Gründen ihrer Berufswahl eine Allgemeinſchuſbildung anſtrebten,
die über das Lyzeum hinausgeht. Schon der Lehrberuf ohne Reife
zeugnis, iſt heute ganz und gar verſchloſſen. Solche über die
Lyzeolbildung hingusſtrebenden Mädchen (und ihre Eltern!) ſind
in unſerer Stadt in einer üblen Lage. Nach dem Durchlaufen des
Lyzeums und nach mühevoller, koſtſpieliger und dabei doch unvoll
kommener privater Ausbildung im Latein müſſen ſie den Anſchluß
an die Oberſekunda eines Realgymnaſiums zu gewinnen ſuchen,
und zwar zunächſt als Gaſtſchülerinnen. Dieſer Weg iſt fraglos
eine gußerordentliche Mehrbelaſtung und das umſomehr, als
ſie beſonders in den Klaſſen von Untertertig bis Unterſekunda, alſo
in einer Zeit des gefundheitlichen Gefährdetſeins,
an unſere Mädchen herantritt. Das Nebeneinander von drei Spra
chen, von denen in der Untertertig zwei, nämlich Franzöſiſch und
Latein, gleichzeitig neu an ſolche Mädchen herantreten, iſt nur ſehr
ſchwer tragbar. Meiſt geht die private Lateinarbeit auf Koſten der
anderen Fächer, in denen doch deswegen die vorgeſchriebenen An
ſprüche nicht herabgeſetzt werden können und ſollen.

Dieſe bedauerliche Benachteiligung der Mäd-
ch en hat ſchon jetzt dazu geführt, daß viele Eltern ihre Töchter von
Anfang an in die Sexta des Gymnaſium zu bringen verſuchten, um
ihnen damit von vornherein die Mehrbelaſtung und die Umſchu
lung zu erſparen Dieſer 2uszng von Mädchen ſchon in der Unter
ſtufe iſt jedoch nach den eigenen Erklärungen der Leitung des

5 fftalten durchaus unerwünſcht, und
ſollte er ſpäter bei fortſchreitendem Schülerſchwund willkommen
werden, ſo müßte das natürlich auf der anderen Seite zu einer
wachſenden Verödung der Klaſſen des Lyzeums führen. Denn das
ſei klipp und klar geſagt: Die Schülerzahl in unſerer Stadt
reicht nun einmal nicht aus (auch unter Einrechnung des

jetzt ſchon erheblichen Zuzuges von auswärts), um alle drei Schulen
nebeneinander ausreichend zu füllen. Deshalb kann der früher
oftmals geforderte Aus bau des Lyzeums für ſich allein gar
nicht mehr in Frage kommen. Dies muß unumwunden feſt
geſtellt werden. Hinweiſe auf eine ſpätere derartige Möglichkeit
ſind nichts als leere Vertröſtungen. Die Oberſtufe des Lyzeums
würde für ſich allein keinen ausreichenden Beſuch aufweiſen und
noch ſchlimmer wäre es dann um die Oberklaſſen des Realgymna
ſiums beſtellt, die ſich doch ſchon heute nur noch durch den Zuzug
der Mädchen vom Lyzeum am Leben erhalten. Ja, zu Oſtern kann
ſogar erſtmalig der Fall eintreten, daß die Oberſekunda des Real
M raſ um wahrſcheinlich mehr Mädchen als Knaben aufweiſen
wird.

Die Untertertien, Obertertien und Unterſekunden der drei Lehr
anſtalten ſind ſchwach beſetzt, ſo daß hier bei organiſatoriſchen Aen
derungen aus zur Zeit neun Klaſſen nur ſechs Klaſſen ohne Ueber
füllung gemacht werden könnten. Dies wird in abſehbarer Zeit
wohl in allen Fällen möglich ſein, da ja die wirtſchaftliche Not be
reits jetzt einen Rückgang in der Beſucherzahl der höheren Schulen
herbeigeführt hat, der nach Erklärungen des Miniſteriums ſich
ſchon ſehr bald auf 10 Prozent ſteigern wird. Dazu aber wird ein
noch größerer Rückgang durch die Verminderung der Geburten
kommen. Jn unſerer Stadt iſt von 1921 bis 1930 die Geburten
zahl von 293 auf 177 bei den Knaben, von 257 auf 143 bei den
Mädchen geſunken. Das ſind außerordentliche bedeutſame Zahlen
Dazu kommt noch, daß infolge der Ueberfüllung und Ausſichts
loſigkeit in faſt allen akademiſchen Berufen der Schülerabgang
ſchon aus Unterſekunda künftig un verhältnismäßig groß ſein wird

Auf Grund obiger Zahlen wird man damit rechnen müſſen, daß
unfere höheren Schulen in wenigen Jahren allgemein nur eiwa
vier Fünftel ihrer gegenwärtigen Schülerzahlen haben werden.
Darüber dürfen auch die erſten ſtärkeren Nachkriegsjahrgänge nicht
hinwegtäuſchen, die jetzt in den Unterklaſſen der höheren Schulen
aufgenommen werden. Wenn in künftigen Jahren vielleicht über
haupt nur noch 50 bis 60 Anmeldungen für die Sexten vorliegen,
ſo reicht das bei dem natürlichen Abgang nicht hin und nicht her,
um von Untertertig bis Unterſekunda je drei Klaſſen nebeneinander
zu erhalten, ſelbſt wenn man auf die unbedingt erforderliche ge
ſunde Ausleſe wegen Füllung der Klaſſen überhaupt verzichten
würde.

Iſt es alſo bei der Not unſerer Zeit und unter den vorſtehend
geſchilderten Verhältniſſen noch zu verantworten, daß eine Stadt
ohne ſteuerkräftige Induſtrie wie Wernigerode drei höhere
Schulen mit zum Teil erſtaunlich ſchwach beſetzten Klaſſen unter
hält? Dieſe Frage ſtellen, heißt ſie verneinen.

Was ſoll nun geſchehen Beim Abbau des altſprach
lichen Gymnaſiums würde der Stadt eine jahrhundertealte Kultur
ſtätte, eine unerſetzliche Bildungsgelegenheit, verloren gehen. Noch
immer iſt die Bildung an den alten Kulturen Griechenlands u. Roms
Ueberlieferung und Wunſch zahlreicher Familien. Auch auswär
tige Schüler werden durch das altſprachliche Gymnaſium beſonders
angezogen. Dieſe Anſtalt müßte alſo erhalten bleiben. Für die
beiden anderen Anſtalten jedoch bleibt aus obigen Gründen nichts
anderes übrig, als ſie zu verſchmelzen. Dies macht wohl bei bei
den Anſtalten eine Umſtellung in ihrer inneren Organiſation not
wendig, bedeutet aber für die gegenwärtigen Schüler und Schüle
rinnen keine erhebliche Störung ihres gradlinigen Bildungsganges.
Die Schulreform von 1925 hat gerade hierfür eine beſonders ge
eignete Schülart geſchaffen, das Reformrealgymnaſium.

Schluß folgt)

die entzücken, die der Aufführung eines Lehar' ſchen Werkes in einer
Glanzbeſetzung wie ſie hier geboten wird, nicht beiwohnen können.
Richard Tauber verleiht dieſer Operette jenen Reiz, der von der
Operette gleichen Namens ausgeht. Man hörte vertraute Klänge
„Dein iſt mein ganzes Herz das entzückende „Zu Zweit beim
Tee „Jmmer nur lächeln „Von Apfelblüten ein
Kranz Und doch. Wir ſehen etwas ganz Neues, etwas Eu-
ropäiſches, vermiſcht mit Jndiſchen und Chineſiſchen, ſehen farben
bunte Bilder, die die Operetten-Bühne in dieſer Reichhaltigkeit nicht
zu bieten vermag. Die exotiſche Muſik Franz Lehars, den wir
perſönlich in dieſem Film wirken ſehen, umſchmeichelt und ergreift
Herz und Sinn. Von den Darſtellern überragt Tauber ſtimmlich
alle. Schauſpieleriſch und ſtimmlich vortrefflich gibt Margit Suchy
Liſa, Hella Kürti reizend und drollig, das kleine Chineſengirl, glok
kenhell erklingt ihr Liedchen von „Meiner und deiner Liebe“ Auch
die weiteren Schauſpieler geben ihr Beſtes Ein Abend im Ca
pitol iſt ein wirklicher Genuß, der Film ein voller Erfolg, ganz wie
die Operette gleichen Namens, der er ſeine Entſtehung verdankt und
deſſen Melodien ſich in jedes Herz und Ohr eingeſchmeichelt haben.
Jm Beiprogramm zeigen die Capitol- Lichtſpiele Bilder von der
„Schönen blauen Donau“ und die bilderreiche Wochenſchau.

Schloß Lichtſpiele Ein Doppelprogramm zwei ſtumme
Filme in einem Spielplan, iſt das große Ereignis der Schloß
Lichtſpiele von heute Freitag bis Dienstag einſchließlich. „St.
Helena, der gefangene Kaiſer“ iſt eine der größten Filmleiſtun
gen und es hat ſich erwieſen, daß, gleichgültig, ob ſtumm oder
tönend, immer nur die Qualität des Manuſkripts, das Niveau der
Regie, die Spannung der Handlung über den Erfolg eines Films
entſcheiden. Dieſer deutſche Film mit 27 Darſtellern von Weltruf
wie Krauß, Baſſermann, von Winterſtein uſw. iſt ein Großfilm in
jeder Beziehung, ein Meiſterwerk geſchichtlicher Filmdarſtellung,
ein Film der Regie-Einheiten, ein Film großer Schauſpieler Sze
nen, ein Film von Kultur und Haltung ein Kunſtwerk, unver
geßlich und erſchütternd. Landſchaftlich bringt der Film herrliche
Bilder von St. Helena, die ſtimmungsvoll die Handlung umrah
men. Ferner iſt zu nennen die „Deulig-Woche“ und zwei luſtige
Geſchehniſſe Auf dem Lande“ und „Vergnügte Stunden“ mit
Charlie Chaplin. Jugendliche haben Zutritt und zahlen täglich zur
t Vorſtellung die Sonderpreiſe für Jugendliche. (Siehe Jn
erat).

Prakliſcher Vogelſchutz. Die Feinde unſerer Vogelwelt ſind
zaähllos. Einmal iſt es die Tierwelt ſelbſt und ferner die Natur
gewalten. die den Beſtand an nützlichen Vögeln ſtändig verringern.
Vierfüßige Raubtiere, unter den Vögeln vor allem die Krähenarten
als Neſträuber, dann einige Raubvögel, ſtellen den kleineren, meiſt
nützlichen Tieren, ungabläſſig nach. Stürme werfen unſere Zug
vögel in großen Mengen ins Meer. Froſt und Schnee vor allem
aber laſſen ſie zu Tauſenden verhungern. Das erſte Erfordernis

des praktiſchen Vogelſchutzes beſteht in der Bekämpfung der Vogel
feinde und in der Anlage von Niſtgelegenheiten, ferner aber in der
zweckmäßigen Fütterung Jm Winter iſt natürlicherweiſe das
Füttern die wichtigſte Maßnahme, um die Vögel vor dem Hunger
tod zu bewahren. Am beſten iſt es, wenn ſchon vom Oktober ab
Futterplätze geſchaffen werden, um die Vögel daran zu gewöhnen
Sämtliches Futter muß gegen alle Witterungseinflüſſe geſchützt
ſein, damit es in unverdorbenem Zuſtande genommen werden
kann. Man ſollte Futter nicht auf die Erde ſtreuen, ſondern zweck
mäßige Futterhäuschen anlegen. Die vielfach zu einfachen Zutter
häuschen erweiſen ſich als unpraktiſch, weil das Futter in ihnen
nur verdirbht. Als Futtermittel kommen zerquetſchter Hanfſamen,
mit Mohn, Hirſe, Sonnenblumenkernen und anderen ölhaltigen
Säinereien untermengt, ſowie zerſchnittenes, ungeſalzenes u. gekoch
tes Fleiſch in Betracht. Die Streifen dürfen nicht zu breit geſchnitten
werden, damit ſich die Vögel nicht beim An und Abflug die Flügel
befetten. Die Verfütterung von Brot iſt verwerflich, da Brot
krumen, in größeren Mengen genoſſen, beim Vogel ernſthafte Er
krankungen hervorrufen. Die Fütterung muß ſo lange fortgeſetzt
werden, bis den Vögeln wieder genügend natürliches Futter zur
Verfügung ſteht.

Was fällt unker den Begriff der Viehzucht in der Reichsgewerbe
ordnung? Wer den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes
anfängt, muß nach S 14 der Reichsgewerbeordnung der zuſtändigen
Behörde davon rechtzeitig Anzeige machen, da ſonſt nach S 148 der
Reichsgewerbeordnung Strafe verwirkt wird. Die Reichsgewerbe
ordnung findet aber nach S 6 in der Regel keine Anwendung auf
Viehzucht etc. Die Anſichten gehen aber recht erheblich allseinander,
was unter Viehzucht zu verſtehen iſt. Ein Amtsgericht hatte z. B.
einen Mann zu Strafe verurteilt weil er ohne Anmeldung Kana
rienvögel gezüchtet hatte. Das Oberlandesgericht hob aber die Vor
entſcheidung auf und ſprach den angeklagten Kanarienvogelzüchter
frei, indem u. a. ausgeführt wurde beſtrebt ſei Tiere zu züchten,
wer eine Urproduktion betreibe der falle nicht unter die Vorſchriften
der Reichsgewerbeordnung. Viehzucht bedeute in der Hauptſache
dasſelbe wie Tierzucht. Die Fiſcherei werde in S 6 der Reichsge
werbeordnung beſonders erwähnt und betont, daß die Fiſcherei auch
nicht unter die Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung falle. Die
Tierzucht umfaſſe nicht nur die Zucht ſondern auch die Aufzucht von
Tieren, Geflügel, Vögeln etc. Der Geſetzgeber mache keinen Unter
ſchied, ob es ſich um große oder kleine Tiere, Pferde Bienen oder
Vögel handle Tierzucht werde nicht ſelten auch von Perſonen be
trieben, die keinen hand wirtſchaftlichen Betrießs unterhalten; es
brauche nur an den Bienenzüchter oder Jmker erinnert zu werden
Gehöre die Kanarienvogelzucht zur Urproduktion ſo müſſen die Vor
ſchriften der Reichsgewerbeordnung über die Anmeldung eines Ge
werbebetriebes außer Betracht bleiben, ſo daß der angeklagte Kang
rienvogelzüchter eine Strafe nicht verwirkt habe



Ergebniſſe der Viehzählung.
Vom Statiſtiſchen Reichsamt werden jetzt die vorläufigen Zahlen

über die letzte Viehzählung veröffentlicht. Die Vergleichszahlen
von 1913 beziehen ſich auf das jetzige Reichsgebiet. Bei Pferden
(ohne Militärpferde) iſt mit 3,52 Millionen gegenüber 3,81 Mil
lionen im Jahre 1913 bzw. 3,62 1929 eine Abnahme eingetreten,
die bei Betrachtung der verſchiedenen Altersklaſſen noch ſtärker in
Erſcheinung tritt. Es haben nämlich die Pferde bis zu 3 Jahren
von 0,51 Millionen 1913 bzw. 0,80 Millionen 1925, 1930 auf 0,40
Millionen abgenommett.

Weſentlich anders ſieht das Bild beim Rindvieh aus, bei
dem mit 18,43 Millionen ungefähr die Friedenszahlen von 18,47
Millionen erreicht ſind. Die Zuſammenſetzung der Zahlen ergibt,
daß wir 1930 gegenüber 1913 0,42 Millionen mehr Kühe und 0,16
Millionen mehr Jungvieh, aber 0,6 Mill. weniger Bullen und
Ochſen zählten. Die Zunahme von rund 0,4 Mill. gegenüber 1929
bezieht ſich faſt nur auf Milchkühe, die aber 1928 ſchon beinahe
dieſelben Zahlen aufwieſen wie 1930

Der Schweinebeſtand mit 2336 Millionen iſt gegenüber
1919 um etwa 3,3 Mill. Stück geſtiegen, und iſt auch weſentlich
höher als 1913, wo 22,53 Mill. Tiere gezählt wurden.

Bei den Schafen iſt mit 3,50 Mill. gegenüber 4,99 Mill. im
Jahre 1913 eine ſtarke Abnahme, gegenüber dem Jahre 1929 mit
3,48 Mill. jedoch eine geringe Zunahme zu verzeichnen. Die Zu
nahme im letzten Jahre entfällt im weſentlichen auf die unter
Jahr alten Schafe. Stärker als die Schafe haben die Ziegen
abgenommen, deren Zahl einen ununterbrochenen Rückgang auf
weiſen. Die größte Steigerung iſt beim Federvieh eingetreten
und zwar von 71,91 Mill. Stück im Jahre 1913 bzw. 92 15 Mill.
Stück im Jahre 1929 auf 98,05 Mill. Stück 1930. An der Zunahme
ſind nicht nur Hühner, ſondern auch in etwas geringerem Umfange
Gänſe und Enten beteiligt. Die Zahl der Bienenſtöcke
mit 2,30 Millionen im Jahre 1913, die im Kriege ſtark zurückge
gangen war (1925 1,55 Mill.), iſt durch ſtändige Zunahme auf 2,0
Millionen geſtiegen.

Das illuſtrierte Parkeiprogramm. Jm Dietz Verlag iſt eine
Reuausgabe des ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms mit über
100 Jlluſtrationen in Kupfertiefdruck erſchienen Wort und Bild
vereinigen ſich, um für die Ziele der Sozialdemokratie zu werben
Gerade heute, wo die nationalſozialiſtiſche Reaktion die Republik
bedroht, wo alle echten ſozialiſtiſchen Jdeen verfälſcht und verwirrt
werden, „iſt,“ ſo heißt es mit Recht in dem von Hermann Mül-
ler verfaßten Vorwort, „Aufklärung über Ziel und Weſen des
demokratiſchen Sozialismus nötiger denn je“. Die Bilder zeigen
die heutigen geſellſchoftlichen Zuſtände in Fabrik, Büro, Staat; ſie
zeigen aber auch, wie machtvoll bereits die Einrichtungen der poli
tiſchen, gewerkſchaftlichen und genoſſenſchaftlichen Einrichtungen

der Arbeiterklaſſe aus dem Heute in die Zukunft des ſozialiſtiſchen
Endziels ſtreben. Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß das Bild
in einer haſtenden Gegenwart, in der der überlaſtete Menſch kaum
noch Zeit zum Leſen findet, wirkſamer wirbt als das Wort allein
Aus dieſer Erfahrung heraus hat der BilderRedakteur des Bänd
chens, Friedrich Wendel, die Jlluſtrationen zuſammengeſtellt.
Die Bilder leiten den Leſer überaus anſchaulich zum Verſtändnis
der geſellſchaftlichen Zuſammenhänge der Gegenwart an. Dem
Verlag Dietz iſt es gelungen, das 80 Seiten ſtarke Büchlein für
90 Pfennig in den Buchhandel zu bringen. So wird es noch Un
entſchiedene mit den Ideen der Sozialdemokratie vertraut machen
können und namentlich in den Kreiſen der jungen Generation
ſeinen Weg machen!

wieder Sonderzüge für Winterſporkler. Wegen der guten
Schneelage im Harz verkehren auch an dieſem Sonntag die Sonder
züge, wie ſie ſchon am 1. Februar gefahren wurden. Es handelt

ſich um folgende Züge: P 1006 von Magdeburg Ankunft in Hal
berſtadt 6,52 Uhr; PZ 1008 nach Harzburg über Wernigerode, Ab
fahrt 7,03 Uhr vom Bahnſteig 2; P 1009 Abfahrt von Bad Harz
burg 17,52 Uhr, von Wernigerode 18,40 Uhr, Ankunft in Halberſtadt
19,07 Uhr, weiter als Vorzug 333 um 19,19 Uhr nach Magdeburg

Berlin.
Verlängerung des Tarifverkrages für die Kommunal Angeſtell

en. Die Geltungsdauer des arbeitnehmerſeits gekündigten Bezirks
iarifvertrages für die Angeſtellten der Staats- und Kommunalver

waltungen ſowie ähnlicher Körperſchaften Mitteldeutſchlands von
26. Januar 1928 iſt durch Vereinbarung zwiſchen dem Mitteldeut
ſchen Arbeitgeberverband öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
e. V. Magdeburg und den beteiligten Gewerkſchaften bis zum
31. Märg 1931 mit der Maßgabe verlängert worden, daß die Dienſt
bezüge der hierunter fallenden Angeſtellten mit Wirkung ab 1. Fe
bruar 1931 in der gleichen Weiſe und im gleichen Umfange wie bei
den Reichsangeſtellten gekürz t werden. Die Verhandlungen über
den Abſchluß eines neuen Tarifvertrages für die erwähnten Ange
ſtellten werden fortgeſetzt.

Kreis wernigerode
Jlſenburg, 5. Februar. Die Gemeindevertreterſttzung

am Dienstag erledigte die Aufhebung des Mietseinigungsamtes. Da
jeder Termin vor demſelben der Gemeinde 50 bis 60 Mark koſtet,
beſchloß die Vertretung einſtimmig die Aufhebung Die Klagen wer
den in Zukunft im Wernigeröder Amtsgericht erledigt. Ein Antrag
von Bollmann, auf der See, betr. Geländegaustauſch, wurde einſtim
mig angenommen. Die entſtehenden Koſten hat der Antragſteller zu
tragen. Ueber den Anſchluß der Fürſtlichen Häuſer in der Stahl
werkſtraße an das Ortslichtnetz entſpann ſich eine längere Debatte
da die Vertretung auf dem Standpunkt ſteht, daß die Jnſtallationen
in den meiſten Häuſern nicht fachgemäß ausgeführt ſind. Die ſogial
demokratiſchen Vertreter und der Gemeindevertreker Deckert be

tonten, daß die Leitungen aus verzinktem Eiſendraht hergeſtellt
ſeien, was ſich in Verbindung mit anderen Mängeln zum Nachteil
der Abnehmer auswirken würde. Beſchloſſen wurde eine Kommiſſion
eingzuſetzen, an der auch Sachverſtändige der Hütte teilnehmen ſollen,
um die Mängel an Ort und Stelle feſtzuſtellen. Nach Beſeitigung
derſelben ſoll der Anſchluß erfolgen. Die Eingemeindung des Ar
beiterwohnhauſes auf Scharfenſtein wurde einſtimmig beſchlofſen, da

die Bewohner durch die Zugehörigkeit zur Gemeinde Schierke
Schwierigkeiten haben. So hat z. B. der hieſige Küſter von einem
der Bewohner, der ſein Kind in unſerer Kirche daufen laſſen wollte
weil Jlſenburg bequemer zu erreichen iſt, 30 Mark verlangt, da
der Betreffende zu Schierke gehöre Die Stellung eines Fuhrwerks
hatte dabei der Vater des Kindes übernehmen wollen. Die Strom
abnahme und Inſtallationsbedingungen des Gemeinde Elektrizitäts

werkes wurden nach einigen Abänderungen beſchloſſen. Jn der Sied
lungsangelegenheit der Domäne beſchloß die Vertretung die Zurück
nahme einiger Einſprüche, wenn die Direktion der Siedlungsgeſell
ſchaft auch ihrerſeits die gegebenen Zuſicherungen wieder anerkannte
Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter erſuchten den Gemeinde

vorſtand mit der Siedlungsgefellſchaft zu verhandeln, damit bei den
Arbeiten, die bis zum Herbſt vollendet ſein ſollen, Jlſenburger
Arbeiter beſchäftigt werden. Gemeindevertreter A. Ba
der regte an, der Gemeindevorſtand möge mit der Geſellſchaft noch

mals wegen des Schrebergartengeländes verhandeln. Ueber den
Ausbau des Gemeindegrundſtückes Hochofenſtraße 17 zur Turnhalle
entſpann ſich eine längere Ausſprache Ein Schreiben des Schulvor

ſtandes lag vor, das den Ausbau dringend hefürwortet Dem ſchloß
ſich die Linke an. Die Koſten ſtellen ſich auf 15 000 Mark. Es ſoll
verſucht werden, die erforderlichen Mittel zu beſchaffen, da die Ge
meinde nicht in der Lage iſt, aus eigenen Mitteln den Umbau vor
zunehmen Bei den Verhandlungen fiel auf, daß ſie ſtreng ſachlich
geführt wurden und die ſattſam bekannten Agitationsreden unter
blieben. Es ſchloß ſich eine nichtöffentliche Sitzung an.

Jlſenburg, 6. Febr. Jn der geſtrigen Mitgliederverſammlung
unſerer Partei, die im „Lindenhof“ ſtattfand, erſtattete Genoſſe
Wollenhaupt den Bericht über das verfloſſene Geſchäſtsjahr
Er ſtellte dabei feſt, daß der Mitgliederbeſtand der Parteiorts
gruppe trotz der Ungunſt der Verhältniſſe ſtabil geblieben ſei. Jn
den letzten Wochen waren wiederum einige Aufnahmen zu ver
zeichnen. Der Kaſſenbericht des Genoſſen Cram m wurde mit Be
friedigung zur Kenntnis genommen. Ueber die letzte Gemeindever
treterſitzung berichtete noch Genoſſe Ba der ausführlich er nahm
beſonders Stellung zur Schul und Jugendfrage und ſprach ſich für
den alsbaldigen Vau einer Turnhalle aus. Genoſſe Wollen-
haupt behandelte in längeren Ausführungen aktuelle Wohl
fahrtsfragen und deren Löſung durch Gemeinde und Kreis Schließ
lich beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Ausbau der Preſſe
und brachte die Wünſche unſerer hieſigen Parteigenoſſenſchaft zum
Ausdruck Von der Redaktion unſeres Parteiblattes war der Gen.
Kindermann erſchienen, der auf die Anregungen einging und
der den Ausbau unſerer Zeitung und ihre Bedeutung als Kampf
mittel darlegte. Die Vorſtands wahlen fanden eine ſchnelle
und einmütige Regelung durch die einſtimmige Wiederwahl des
bisherigen Vorſtandes mit Genoſſen Wollenhaupt als Vor
ſienden. Am Unterbezirkstag in Halberſtadt nimmt Gen. Beck
mann als Delegierter unſerer Parteiortsgruppe teil. In der
Verſammlung wurde noch über ſchwebende politiſche Fragen dis
kutiert. Jn nächſter Zeit wird die Partei eine öffentliche Verſamm-
lung veranſtalten

Darlingerode, 5. Februar. Aus der Partei Jn der letzten
Mitgliederverſammlung wurde vom Vorſitzenden Gen. Stagge zu
nächſt Bericht erſtattet von der ſtattgefundenen Unterbezirksvor
ſtandsſitzung Als Delegierter zur Unterbezirkskonfereng am 22.
d. Mis. wurde Genoſſe Rinke gewählt. Das Thema Anträge an
den Parteitag“ veranlaßte eine ausgedehnte und lebhafte Aus
ſprache Verſchiedene Anträge wurden von den Verſammelten ge
ſtellt und einſtimmig angenommen, die auf dem Unterbezirkspartei
tag beſprochen und weitergeleitet werden ſollen. Die Verwaltung
der gegründeten Parteibibliothek wurde dem Genoſſen Herfurth
übertragen. Die entworfenen Bibliotheksſatzungen wurden mit
kleineren Abänderungen von der Verſammlung genehmigt. Unſere
Leſer erſuchen wir, rege zu werben, damit der Leſezirkel weiter
ausgebaut werden kann. Wahlbeanſtandungen wurden zur De
batte geſtellt, davon aber kein Gebrauch gemacht, ſo daß Gültig
keitserklärung ausgeſprochen wurde. Nach internen Beſprechungen
wurde die anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Aus Halverſtadt
Unſer Konſumverein.

Wer von den intereſſierten Gegnern der Arbeiterbewegung ſich
etwa der Hoffnung hingegeben haben ſollte, daß die Konſumvereine
unter dem Drucke der Wirtſchaftskriſe zuſammenbrechen würden, wie
es in dieſer Zeit mit manchen Privatgeſchäften geſchieht, unterſchätzt
die Stärke dieſes Zweiges der modernen Arbeiterbewegung und
gibt ſich in Bezug auf den genoſſenſchaftlichen Gedanken im Volke
großen Täuſchungen hin. Die Genoſſenſchaftsbewegung ſteht ſicher
und feſt. Daß in Halle und Gotha Konſumvereine falliert haben, hat
ganz andere Urſachen, nämlich den Mißbrauch zu politiſch Zwecken
Nirgends woanders in ganz Deutſchland beſteht auch nur der Schat
ben einer Gefahr. Wie geſund die Grundlagen der Konſumvereins-
bewegung in Halberſtadt ſind, ergab auch die geſtrige Mitgliederver
ſammlung der Verkaufsſtellen 5 und 6 im Reſtaurant „Vaterland“
Der Geſchäftsführer Otto gab den Geſchäftsbericht für das ver
gangene Jahr, aus dem hervorgeht, daß die Wirtſchaftskriſe zwar
auch die Konſumverein in Mitleidenſchaft zieht, daß aber die Bilanz
die abſolute Solidität des Konſumvereins ausweiſt. Wenn man für
das vergangene Jahr nur 3 Prozent Rückvergütung auszahlen
konnte, dann geſchah das zu dem Zwecke, um Anleihen für Wucher
zinſen zu entbehren. Das Geſchäft geht wieder vorwärks und auf
wärts. Durch gemeinſchaftliches Wirken in genoſſenſchaftlichem Geiſte
wird das Werk zum Nutzen der Mitglieder ausgeſtaltet werden.

In echt genoſſenſchaftlichem Geiſte wurde auch die Ausſprache ge
führt. Manche Anregungen wurden gegeben, wie man etwaigen
Mängeln abhelfen kann. Das Prinzip gute Waren für billigſten
Preis muß das Leitmotiv der Genoſſenſchaft ſein. Man ſolle ſich
doch nicht von ſchwindelhaften Preisangeboten blenden laſſen. Der
Unternehmer lebt vom Verdienſt und hier ſei die Allgemeinheit der
Genoſſenſchaften ſelber Unternehmer Beſchloſſen und gewählt wur
den dann zwei aus Frauen beſtehende Verbraucheraus
fch üfſe für die beiden Verkaufsſtellen, die Hand in Hand mit der
Geſchäftsleitung arbeiten ſollen. Die Namen und Adreſſen der Mit
glieder des zuſtändigen Verbraucherausſchuſſes ſind in jeder Ver
kaufsſtelle ausgehängt. Wer irgendwelche Beſchwerden hat oder An
regungen geben will, wende ſich an dieſen Ausſchuß.

Daß auch die Leitung des Konſumvereins den ehrlichen Willen
hat, im Intereſſe der Genoſſenſchaft mit allen Mitgliedern zuſammen
zu arbeiten, beweiſen dieſe Verſammlungen die nach einmütigem
Wunſch zu einer Dauereinrichtung werden ſollen

t n Arbeiterwohlfahrk. Die Verſammlung am Montag findet nicht

Immer noch Diphtherie. Zur wirkſamen Bekämpfung der hier
immer noch verbreiteten Diphtherie iſt weiterhin Vorſicht
und ſorgfältige ärztliche Ueberwachung aller verdächtigen Krank
heitsfälle erforderlich. Die Seuche kann nur dann wirkſam bekämpft
werden, wenn alle Erkrankungs und möglichſt auch die Verdachts
fälle binnen 24 Stunden den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß dem
Kreisarzt gemeldet werden, damit dieſer die erforderlichen
Maßnahmen anordnen kann. Die frühzeitige Erkennung und Be
handlung iſt bei kaum einer anderen Erkrankung ſo bedeuntungsvoll
und entſcheidend für den Verlauf wie gerade bei der Diphtherie.

Entfernt den Schnee vom Bürgerſteig. Die Hausbeſitzer und
ſonſtigen Reinigungspflichtigen werden darauf hingewieſen, daß ſie
verpflichtet ſind, nach fedem Schneefall den Schnee von den Bürger
ſteigen zu entfernen. Jn der Nacht gefallener Schnee muß am Mor
gen ſpäteſtens bis 730 Uhr von den Bürgerſteigen entfernt ſein.
Der Schnee kann auf die Fahrdämme gebracht werden Hierbei ſt
aber darauf zu achten daß die Rinnſteine frei bleiben. Glatte Stel
len auf den Bürgerſteigen müſſen mit abſtumpfenden Stoffen be
ſtreut werden Unebenheiten, die durch Eis und Schnee entſtanden
ſind ſind zu beſeitigen. Es wird auch darauf aufmerkſam gemacht,
daß bei Un fällen infolge Ausgleitens auf den Bürgerſteigen die
Reinigungspflichtigen für den entſtandenen Schaden haftbar
gemacht werden können.

Balkenbrand. Geſtern gegen Mittag brach im Hauſe Fiſchmarkt
Nr. ein Balkenbrand aus. Die Feuerwehr wurde alarmiert. Sie
löſchte nach kurzer Tätigkeit den Brand

Die Polizei nahm einen von einer auswärtigen Behörde ge
ſüchten Mann feſt und lieferte ihn in das Halberſtädter Gerichtsge
fängnis ein

Der Deutſche Werkmeiſter-Verband. Bezirksverein Halber
ſtadt, teilt mit: Am Sonntag, den 8. Februar, findet keine Ver
ſammlung ſtatt, ſondern erſt am Freitag, den 13. Februar, abends
7.30 Uhr, im Vereinslokal. Geſchäftsſtellenleiter GüntherMagde
burg gibt den Bericht über die Tarifverhandlungen. Alle Kollegen
müſſen erſcheinen.

GSeLrverkſchaftlithes
Arbeiter gehören zum Betrieb.

Ein ſozialdemokrakiſcher Geſetzentwurf zur Entſchädigung vor
Arbeitern und Angeſtellten

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat im Reichstag einen Ge
ſehentwurf zur Entſchädigung von Angeſtellten
und Arbeitern bei Betriebsübergang oder Betriebsausſchlach
tung eingebracht

Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß Angeſtellte oder Arbeiter An
ſpruch auf Entſchädigung haben, wenn ein Gewerbe Handels
oder öffentlicher Betrieb ganz oder teilweiſe ſtillgelegt wird. Dieſe
Forderung ſtellt an ſich keinesfalls etwas Außergewöhnliches dar.
Sie iſt ſchon in verſchiedenen Induſtrien grundſätzlich anerkannt
worden, z. B. in der KaliInduſtrie, außerdem aber auch im Tabak
gewerbe, in der Branntweinerzeugung, in der Zündwareninduſtrie,
in dieſen Fällen allerdings im Zuſammenhang mit anderen geſetz
geberiſchen Maßnahmen Schaffung von Monopolen bzw. Steuer
erhöhung).
ſetzentwurfs für die Arbeitgeber ergeben würden, ſind in jeder Be
ziehung tragbar. Die Arbeitgeber können ſich vorausſchauend darauf
einrichten, ſie können bei dem Verkauf ihrer Betriebe dieſe Be
(aſtungen mit einrechnen. Schließlich iſt auch der neue Arbeitgeber
in der Lage, die Arbeiter und Angeſtellten zu übernehmen Durch
die Annahme dieſes Geſetzentwurfes würde eine gewiſſe Entlaſtung
der Reichsanſtalt der Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung eintreten, indem die Unterſtützungsanſprüche der entlaſſenen
Arbeiter und Angeſtellten um die ganze Zeit, für die ſie die Abfin
dung erhalten, in vollem Umfange hinausgeſchoben würden.

vermiſchtes
Manaſſe Friedländer. Ueber das Wiederaufnahmeverfahren im

Fall Manaſſe Friedländer wird in den kommenden Tagen die
Strafkammer des Landgericht Berlin s beraten Manaſſe Fried
länder hat im Januar 1928 ſeinen Bruder Waldemar und deſſen
Freund Tibor Földes erſchoſſen und wurde zu ſechs Jahren Ge
fängnis verurteilt. Vor einiger Zeit wurde er zur Unterſuchung in
die Heilanſtalt Herzberge gebracht, und die dortigen Aerzte erklä
ren nunmehr, daß Friedländer an Schizophrenie leide und deshalb
die Zurechnungsfähigkeit auch zurzeit der Tat zu bezweifeln ſei.
Sanitätsrat Dr. Leppmann, der als Sachverſtändiger im Prozeß
die Zurechnungsfähigkeit Friedländers befaht hatte iſt nach aber
maliger Unterſuchung des Verurteilten zu demſelben Ergebnis ge
kommen wie die Jrrenärzte von Herzberge.

Diebſtahl mit dem Tode bezahlt Der 30jährige Arbeiter
Johann Mattern und ſein Freund Val. Veit wollten abends aus
einer in unmittelbarer Nähe von Kirchheimbolanden ſtehen

Indeſſen kehr

gedrückt. Veit war in einen
konnte ſich nach längerer Zeit herausarbeiten.

Vollſtreckte Todesurleile. Drei Männer, die im vorigen Jahre
in Manter (Kanſas, USA.), einen Raubüberfall verübt haben,
wurden in Canon City (Colorado) durch den Strang hingerichtet
Sie hatten, als ſie ſich nach verübter Tat verfolgt ſahen, einen
Hilfspoliziſten erſchoſſen. Faſt zur gleichen Zeit erlitten in Colum
bus (Oh i o) drei Männer ebenfalls wegen eines Raubüberfalls den
Tod durch den elektriſchen Stuhl. Sie waren vor ungefähr einem
Jahre in Gallion (Ohio) in eine Tankſtation eingedrungen und hat
ten den Tankwärter erſchlagen.

Ein ſcheußliches Verbrechen wurde in Touloufſe entdeckt.
Ein ſpaniſcher Arbeiter wurde tot aufgefunden Der Kopf war
durch einen Schnitt faſt vollſtändig vom Rumpf getrennt. Außer
dem wies der Körper zahlreiche Stichwunden auf, darunter einen
Stich durch die Lunge. Des Mordes verdächtig iſt ein anderer
Spanier, der mit dem Ermordeten zuſammen wohnte und ſeitdem
verſchwunden iſt.

Urban überführt? Der Artiſt Urban, der unter dem dringen
den Verdacht ſteht, in Berlin Neukölln den Kinodirektor
Schmoller ermordet zu haben, ſcheint durch den Verlauf eines
Lokaltermins der Tat ſo gut wie überführt zu ſein.
tive Ergebnis des Lokallermins im Neuköllner Mere aſt iſt
allerdings nur durch Indizien erhärtet; ein Geſtändnis hat Urban
bis jetzt noch nicht abgelegt. Die Bühne de Mercedes Palaſtes
wurde im Verlauf des Lokaltermins ſo herg
Abend der Tat war. Hinter dem Sammetvorhang blieb ein zwei
Meter breiter Gang, durch den der geheimnisvolle Mann gelaufen
ſein und von den drei Hauptzeugen, dem Beleuchter, dem Orgel
ſpieler und dem Pagen, geſehen worden ſein ſoll. Alle drei Zeu
gen behaupteten, Urban als den großen Geheimnisvollen wieder zu
erkennen. Dem Pagen war Urban auch bereits von ſeiner frühe
ren Tätigkeit im Mercedes-Palaſt in Erinnerung. Der zwei Stün
den währende Lokaltermin wurde mit beſonderer Sorgfalt durch
geführt um das Wiedererkennen zu erſchweren. Vorausſichtlich
wird am Freitag Haftbefehl gegen Urban erlaſſen werden.

Anklageerhebung in der Skrafſache Kürten. In der Strafſache
Kürten hat die Staatsanwaltſchaft die Anklage erhoben und der
Strafkammer in Düſſeldorf zur Entſcheidung über die
nung des Hauptverfahrens zugeleitet. Die Anklage ums e
Morde, die an folgenden Perſonen begangen worden ſind Chri
ſtine Klein, Maria Hahn, Roſa Ohliger, Rudolf Scheer, Luiſe
Lenze, Gertrud Hamacher, Jda Reuter Eliſabeth Dorrier und Ger
krud Albermann. Die Anklage erſtreckt ſich weiter auf die Ueber
fälle auf Frau Kühn, Anni Goldhauſen, Frau Mantel, Heinrich
Kornblum, Gertrud Schulte, Frau Meurer und Frau Wanders. Jn
allen übrigen Fällen iſt gemäß 9154 der Strafprozeßordnurng von
der Anklage abgeſehen worden. Zeit und Ort der Hauptverhand
lung ſind noch nicht beſtimmt.

Die größte Sirick- und Wirknadel der Welt. Eine zwei Meter
tange Stricke und Wirknadel wird auf der großen Techniſchen
Meſſe Leipzig 1931 im richtigen Betriebe vorgeführt an einem
Modell, das drei Meter hoch iſt. Dieſe Strick und Wirknadel ſtellt
Maſchen von 30 em Größe her und zwar ſo langſam, daß man den
ganzen Vorgang des Strickens und Wirkens genau verfolgen kann.
Dieſes Modell, das Fäden von 3 cm Stärke verarbeitet, dient zur
lehrmäßigen Darſtellung der Maſchenbildung beim Stricken und
Wirken und wird daher im Rahmen der Textilmaſchinenſchau, die
die Leipziger Techniſche Meſſe vom 1. bis 11. März enthält, großes
Intereſſe finden.

Die Belaſtungen, die ſich aus der Annahme des Ge



wirrender Schönheit undReiz in diesem herrlichst. likums interessieren, die Aufführung ist ein
aller Tonfilme künstlerisches und gesellschaftliches Ereignis

mnnminninmmnmnn ersten Ranges III Wernigerocke
Bekanntmachung.

Die in Nr. 27 dieſer Zeitung vom 2. Februar 1931
erſchienene Bekanntmachung vom 831. Januar 1931 betr.
Grundſtücksanſchlüſſe wird dahin berichtigt, daß der Brauch
waſſerkanal in der Lüttgenfeldſtraße nicht nur vom Mönch
ſtieg bis Karlſtraße, ſondern vom

Dein ist mein ganzes Herz
wird es nun aueh in Wernigerode von
der Bühne tönen und auch hier wird
Tauber, wie im ganzes deutschen Reich,
begeisterte und dankbare Herzen finden.

II.

Gharlie Chaplin
in seinen neuesten humoristischen Erlebnissen

Vergnügte Stunden
auf dem Lande
und Deulig-Welt-Wochenschau.

Jugendliche haben Zutritt und zahlen täglich
zur ersten Vorstellung 80, 60 und 100 Pkg.

er u t d tEin Schaf koſtet 50 Pfennig. Jn Queesland (Auſtralien) werden Minsleben. Wenn nichts Schriftliches über die Benutz des A i Fet iſe i ier jetzt die Schafe von 50 je Stück verkauft, infolge des Preis Acders vereinbart wurde, iſt dennoch eine Kündigungsfriſt einn m rn rungen v J runt e a le mnigen
ds i s der Wolle halten. Nach dem bürgerlichen Geſebbuch iſt die Kündigung als e Stück im Groößhandel Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, gede rückganges de S die Pachtzeit nicht beſtimmt war, nur für den Schluß eines Pacht ſtempelte, über 65 g 14, 60 g 12 53 g 11 48 g 10 ausſor
en Ein Galgen blieb leer. Die n der wegen einer r e a an wer n dem Be tierte, kleine u. Schmutzeier 9. Auslandseier: Dänen 151 16er

olutigen Revolte und ver Ermordung de engeren en Die Kündigung muß am erſten Werten es barer leichtere 10 Holländer 60- 62 g 12 57Lehrers Kublay zum Tode verurteilten Derwiſche und ihrer An Fahre erfolſen, mit deſſen Ablauf n e leichtere 10 1024, Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 924 10,
hänger begann Dienstag nacht gegen 3 Uhr und dauerte bis 5 Uhr anderen Worten es iſt alſo eine halbjährige Kündigungsfriſt zum kleine, Mitel- und Schmutzeier 8 In und ausländiſche Kühlhaus
morgens. S den a entnteee hat i W Ende des Pachtjahres vorgeſchrieben eier: normale 71 8 Chineſen und ähnliche 61 91 Witte
faſt unter dem Galgen noch zu entfliehen,; er hielt, als ob er rung: Froſt Tendenz feſt. 5u efeſſelt ſei, die Hände auf dem Rücken verſchränkt, durch f xn ieiich die Abſperrungskette der Soldaten o rhew r wWivrtſtha t und andel z e Zartefſeinonerunger rennt n
Bunte S blieb ein Galgen leer Marttverichte. e ab märkiſchen Stationen? weiße 1,10 1,30, rote und

S enwälder 1,20 1,40, andere gelbfleiſchige Kartoffeln (außer NieEine Bande von 40 Ladendieben im Alter von acht Jahren z renkartoffeln) 1,60 1,80 Mark. Fabrikkartoffeln 6 Pfennige wurde in Antwerpen entdect. Ein Junge von neun Jahren wurde Berliner Getreidebörſe vom 5. Februar. Seele /60 1,80 Mark, Fabrikkartoffeln 6 Pfennig, je
v von einer Ladeninhaberin bei einem Diebſtahlsverſuch angetroffen Februar S Sebruar n e

und der Polizei übergeben. Obwohl der Junge einen Eid abgelegt h e Sia in Mart Zwiebelsreiſe. Calbe Saale den 5. Jebrüar 1931
hatte, ſeine Kameraden nicht zu verraten, geſtand er, einer orga Seisen e i e e der heutigen Verſteigerung wurden insgeſamt Zentner
niſierten Diebesbande von 10 Jungen ſeines Alters anzugehören. n t i r m h der en Tut ereſgttmare wurden RM 226 bis

s Die Poligei iſt im Beſitze der vollen Namensliſte der Bande, der Braugerſte e n Die nüchſte Verſteigermng ſt S 7 deeſe Wohnungen der Mitglieder und der Statuten der Organiſation. Futter und Jnduſtriegerſte 190 bis 190 bis Nts, re e n net an Sonnasent den e
m Danach ſollte Verrat mit körperlicher Strafe geahndet werden. eige v W Fs o Du s T
in Die Polizei konnte bereits eine Anzahl der Jungen vernehmen Sie eisenmeb r u rik ſcheinen alle recht ſtolz auf ihre Streiche zu ſein. Der Anführer e u e n 75 z I wiſſen Sie ſchon
le, egte ſeine Kameraden tägli ich zu verſammeln und ihnen eisentleie n Mz ne ehe v len en dete a mee nen 53 Roagenkleie n e S B. mee a ar e eer Verdacht gegen ſie, obwohl die Lehrer der Schule mißtrauiſch ge Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur en komm den e waren ſind jetzt nur noch 40 Pro
e worden waren, da die Burſchen ab und zu über verhältnismäßig Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom L rhanden die nicht leſen und ſchreiben können. Obwohl der

große Geldſummen verfügten. Februar für Sein 184 Fig. für Mich 115 Pfg n e ar üſch t ibt. es doch mir Klaſfenraum tür die
n e für Kefgekuhlte Milch 189 Pfg. r molkereimahig bearbettete fte der vorhandenen Kinder

Milch 20,15 Pfg. je Liter. Die AMilchmenge iſt für dieſelbe Zeit nh BDriefkaſten auf 90 Prozent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle
s ch Prleven. per re nterlieg der S e feſtgeſetzt. Arhbeiter, Angestellte u. Seamite!nicht. Hat er aber Grundöbeſitz, ſo muß er Steuern un bgaben izi i ieer bat enttihlen, Es kann n diefen allen Antrag auf Rieder Sutermart Offigrele Feſttetuns rn n n t noti. Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
en ſchlagung oder Stundung geſtellt werden. rungskommiſſion vom 5. Februar Sorte ar Sorte inserierenden Fi Zeitin Jlſenburg. Brief mit Abrechnung iſt hier nicht eingetroffen. 132 Mark, 3. Sorte 118 Mark je Zentner Tendenz ſtetig

a ws e m n „[J„J Je e Stadt TheaterFreitag, den 6. Februar, 20 bis nach 24 Vhr-

9 S he. P. 2 Atenruhde halberſtadt USshahnme-Frelse
die Oper von Richard Wagner (1. bis 6.d Am Mittwoch verſtarb nach kurzem, ſchwerem s für Dienstag Opernabonnenten unch rn mit 5 90 Rabatt in Markenen Leiden unſer langjähriges Parteimitglied der Buna e en en ine nan wirr ß
e ärb Sin 7 Sonnabend, den 7. Februar, 20 bis 22 Uhr: frische Eier für alle Zweckea Wilhelm Gchwanneche Vater sein dagegen senri 10 stuer nicht 97 sondern nur St
ilb im Alter von 68 Jahren Lustspiel von Carpenter, deutsch von Sil-Vara (0. 50-—8. 60). pfl i
ei, zeß v T r d e S e r 7 letkente J og ute aumen fleischig, gesuncies Andenken bewahren er Vorſtand. etterfeste Lodenmäntel, h 23r dunkelgrün u. marengodunkel Pfunck nicht 28 sondern nur Pfg.
Je kür H 22.00 Mark je hee e Preisselbeer-Kompotte e Textilwarentfabrik Röber r j t 50 42i g d t b O e Haſen! Huſen! Pfund nic sondern nur Pfg.Quedlinburgerstraße 98 mm eutſcher ederarbeiter- Verband LehLLLLSSSSSLS cit i Bockwürste, grob, sehr sehnecktaft
r Ortsverein Halberſtadt. e en alte ung blutfriſche, e 2 t 48 427 en Pf Iet u e n e re e u n Rot und Reh Bin Stück Nic sondern Hur Pfg.e 9 kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb edie unſer i jährige trenss Mitglied der Farber kinlege e Sohlen zartes Wunden Lachsheringe, dickrückig, fett

m ilhelm Schwannecke ff. Bratenſtücke, Pfund j 5h ues Andenken bewahrt ihm bö D 3 von 1.00 Mark an. Stück nicht s sondern nur 1 Pfs-
e e erregen Gänſe! Gänſe! Konserven, feine Qualitäten,re b Fedruat 19 Ah von der haedheſetapele h alter einſte Wiese ganz besonders preiswertn aus, ſtatt. Wir bitten unſere Mitglteder um 33 n Gänſe Gänſe eru ahlreiche Beteiligung 9 Srnen hüten Geringere Qualitäten sind billigern e nen Sie Se Sesond T ix au s esonders preiswert bieten wir anm Aontag., 9. Februar, nachmittags 5 Uhr ſauber geſtampft Pfd. 15 Pfg. empfiehlt in großerm e jf ort ra a 2 r l Sienden 8 P Alewart mit 5 Rabatt in Markene gu W Im v r. n Hemlſehandig Wort W. Heule ä 6bhne. Block-Schokolade, sehr gute Quanitst

errn Rabbiner Dr. Auerbach, im tten“, l Kre eere. e 1785.Spiegelstraße 19. Göste Sillkommen 200 en e s Es 100 S. nur 18 Etfg.z P 3a ber Vorstand des raeltſisehen freien Sicher sindfreunge ch l enorm14

er Schlachthof Freibank Sonnabend n nahen Volxehucnnaneinng Halberens Torten-Keks, frisch, rössch Pfd. nur 19 Pfg.T von 9 bis 11 Uhr Zu haben Vo uchhandlung berstädter Tageblatt Likö o r pelieb 1 Pf.ten ind und Schweine rhohnen, sehr beliebt Pfd. nur 23 Pfg.rer h 2 Pfd. Eimer gem. Marmelade nur 85 Pfgem G 2 Pfd. Eimer Pflaumen-Mus nur 72 Pfg.Rühensaft, sehr preiswert 1 Pfd. nur 28 Pfg.

en Rotwunst, gut fett und mager 1 Pfd. nur 80 Pfgor Leberwurst, gut imGeschmack Pfd. nur 80 Ptg.e C V2 T0O Falter-Kakao 1 Pfd. Pak. jetzt 100 Pfgſie J e Pfd. -Pak. jetzt 55 Pfg Pfd. -Pak. jetzt 30 Pfg.4 ſchloß Lichtspiele s Kabatt n Markenar die moderne, führende Tonfilm- Bühne Freitag His Dienstag
m Heute und folgende TagenDie weltberühmte Tonfilm- Operette S Iver a Helena avermae Das Land des Lächeins Der gefangene Kaiser Weu unter persönl. Mitwirkung von Franz Lehär Z. ß bürgt für Qualitätenzu Ein Meisterwerk geschichtlicher Filmdarstellüunghe e et das hohe Ura Jer liebe genegen von kinWeltüm mit 27 promin, Darstellern Vaset Betrieb antersteht der dagernden Kontrolle des
in herrliche Melodienreichtum, erfüllte von der a. a. Werner Krauß, Albert Bassermann, öffentlich angestellten, vereidigten Handels-Chemikersschönsten Tenorstimme. Franz Lehäts exotische, von Winterstein, Paul Henkels, Theodor Hertn Dr. Werner Gabel.ch lebenserfültte Mostk umschmeichelt das Ganze Loos usw.lich und läßt die Stunden zum Gewinn Werden. Ein deutscher Film, künstlerisch wertvoll wird

Kostüwe und Ausstattung sind von sinnyer- derselbe alle Schichten des deutschen Pub- e

Bekanntmachung.
Die für den Monat Jebruar d. Js. fälligen

Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer u. Gewerbe
ſteuer vom Kapital und vom Ertrage, ſind in der
Zeit vom 6. bis 16. Jebrunar in den Dienſtſtunden
8-12 Uhr in der hieſigen Ortsſteuerkaſſe, Markt

Dieses Werk ist von der Filmprüfstelle als
künstlerisch wertvoll anerkannt worden

n Beiprogramm: Wochentags ab Uhr. Sonntags ab 4 Uhr. Mönchſtieg bis Schillerſtraße einzuzahlen.
Wochenschau entags a sAn der sehönen blauen Donau Täglich ſetete Vorsteillung ab 9 Vhr. zum Anſchluß der Srundſcäche freigegeben vird per an Ahlte Beträge unterliegen der Zwangs

Keine erhöhten Bintrittspreise
ein n Wochentags 6 ung 8.80 Vhr

Sonntags 4, 6,15 und 8.30 Uhr

Wernigerode, den 5. Februar 1981
Der Magiſtrat. J. V. Reichardt.

Jlſenburg, im Februar 1931
Die Ortsſtenerkaſſe. Radecke

DDCCCc C
tellt e Wernigerode Fre ib ankan Gaſthaus Clauſ en en Unſere Rorn in. en Sonnabend 9 Uhrzur e Bockbier Rummsl General Verſammlun v war galb- und RindfleiſchWe chterke, Nahe er Bobbahn Ausschank Rizinock war ehe ind ein großer Poſtene Tagesreſtaurantn. Kaffee Scimmung! Vauernkapetſe Humor! ſindet Dienstag den 10. Februar 1931 e

s Grüneſtraße I. ee Felaweets Seelen und Getränte. TDoDDDCCCCCD abends 2 Uhr, im Monopol, Gartenſaal, ſtatt



reren 222

3

2222222a t r 2

u ar da c e
5 s

te Tr t 322222

22

2 e t

E

2

3227

3

2 D.
2733

22

z
209

2

92 2

S

e

2 J

83

93

c in

8 7 72
Te

g8 9 e

9 S e

T

83
z n

252222222222222222222222222 e
n allen Abteilungen sonder- Angebote zu

er ernf bie PreiseS—————————TTE—————————————————————C
Unsere beRannt guten Qucallttcäten im BaumuvolIvwavre
Weiſe Meiſe

Hemdentuch vollweiß gebl. 58 45 22 Pf.Linon-Bezüge e Fſen Baus hre 25 a 9. 90
Rein Mako für feine Wäſche Meter 85, 65 36 Pf.Damaſt-Bezüge m hen n wehen e 7.50 Kaffee Decken, kariert 1.65 1.25 75 Pf. Damaſt ſchtücher gute gebl. Qualität 2.45 1.95 1.25

Damen Wäsche an leeren re e II
Kinder-Trag Röckchen 75 v. Kinder-Röckchen n o 85 Herren-Normalhoſen 85 Oberhemden epeltne-Einſet 2

Kinder Racht-Röckchen Saer 65 v Damenöchlüpfer Herren-Rormalhemden San 1.85 Overhemden t eterter ſt 2
T GEinſchlagtücher mit er Rand 1.25 95 Pf. mollige Qualität 1.45 85 68 Pf. Trainings Anzüge e blau 3. 90 Oberhemden mit einem Kragen 3.

Kinder-Schlüpfer Futur 50 38 Pf. Damen Röcke dazu paſſend 1.95 J. 75 Trainings- Anzüge für Erwachſene 4.90 Oberhemden Fehgennſert Popeline 4

Tandaoarheften umd Gardinen im un r äer Aumuhn
Decken Madrate neue Zeichnungen Tiſch-Decken 130/160 em, moderne Zeichnungen 2.95

J Mitteldecken 60/60, Stiel und Kreuzſtich Zeichnungen 50 Pf. Handfilet-Decken
t 95 in allen Größen und Formen, er enorm billig!Mittelde en 80/80, Stiel und Kreuzſtich Zeichnungen Pf. E Beachten Sie bitte unſere Spezial-Schaufenſter!

Srober Seffen- Verkauf z un h billigen Preiſsen
Flaſche Haaröl Prima Bohnerwachs weiß und gelb. große Doſe 48 Pf.

Velße öchmlerſeſſe i Lobe Lore oherkeene We rn Flederſeiſe a en v We
Salmial-TerpentinGchnitzel-Seifenpulver e 48 Weiße Dbrings-Lavendelſeife S Veutel 99 t.10 Solinger Raſier-Klin gen 50 Pf.

St ebe fur Korsetts n ar rren?Vüſtenhaltet Linon, mit Spitze garniert 30 Pf. Strumpfhalter -Gürtel en 25 Pf. Alfthalter e Koloſchnur rein 7 Weter Pf.

Büſtenhalter net an Raaenſhinß 09 v Eleg. ötrumpfh.-Gürtel alen 95 See den 10Büſtenhalter re her Beſenſepperet 99 gr. 9mſthalter a nen Wanne a 99 Hanen btrunpfhaer 25 2 P benenſogen ſun 2 2

Unsere Spez fur en mr Conkr en zu Sonder-Dretsen
Unſer Schlager h ne See 1. 00 e e eher e ort Kreme Schokolade in verſchiedenen Füllungen, 3 Tafeln 50 Pf.
Unſer Schlager 4 Tafeln Vollmilch Sacoteladg n t I. 0 Vollmilch-Katzenz ungen. 2 Karton 50 Pf.Hochfeine Vollmilch Schokolade 8 Tafeln 85 Pf.

1 Tafel Sar x r S v Vollmilch-Krokettss Karton 50 Pf.afel Sabne, afel Sabn
Nur für Kenner Ha e Tat See mere 95 Pf. e Be r eSan teeen Segeee 2 Mietſen fen. sondgehät ehe 25

Block-Schokolade, 1 Pfund 75 Pf.
c c

Vilistein-
c

PlaskenalbenDagkena en
vorrätig

S

n

Stores Meterware, die praktiſche Gardine, nur mit kunſt

ſeidenen Einſätzen und Streifen Meter 4.90 3.75 2.50
Halbſtores elegante Ausführung, in Kunſtſeide mit 6.7

ſchweren Franſen

eWe pr. Tervpentin-Kernſeife, Friſchgewicht 19
1000 Gramm 76 Pf. 500 Gramm 38 Pf. 250 Gramm Pf.
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2 22
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Arbeiter Kegler. Sonnabend 9 Uhr
Zu dem am r Februar 1931 Arb. w Schützen w Verern c Kheinländern vereiargang rc. Swiebenuchen

Ka L n e a e S ein a p e n Se ſt e r e ehe Pfannluchenund ſtändig friſche

Hausſchlachteware

Bäckerei und Schmelzerei
B. Palm, öchuhſtr. 11

ein Der Kegel Klub „Fidele Neune“. „Schützenwall“ anser diesjäbriger
Anf 72Anfang 7 Uhr. e M asken x all Am Februar 1931, abends s UnrVoranzeige II in sämtlichen Räumen des Uys u mſ unter Mitwirkung des Arbeiter-Turn-und Sport- Verein Freiheit statt.2 Musik-Kapellen! r S 2 Musik Kapellen v n 5 e e m S DB M 1 1

.GGCGGSSASGGGSSGGGSGSGGGGSSGSGGGGGj Telephon 1394Radfahrer Verein Humor! Stimmung! Lachen ohne Ende!

Wandererls98“ Herrliche Kostümtänze! Musikalische Clowns! nr 5 wenn a Neu? Neun Einladungen sind durch unsere Mitglieder

m Sonnabe en 3Fenruar 1851, a Grober Stierkampf in offener Arena! Der Vorstane
in den herrlich dekorierten unci andere Vherraschungen! 5Vorverkauf: Zuschauer o. s0, Masken 1. Mk. Biochemie! Merz sehe Salbe gledun, zu haben im

Vorverkaufsstellen siehe aushängende Plakate! Ereiverkänuf liches Präparat) Mexz'ſcherRäumen des Elysium

unser diesjahriger

Masken-Ball

Blutreigigungstee Halberſtädter ZageblattDurch Mitglieder eingeführte Gäste sind herz 1 bei 53 l Provision zum Besuchlich willkommen Vertreter (innen)

Auf zum Maskenball M.. Germania Auediinderg hSargſtedter Warte xiunm zur W vnlleſele Voranzeige!

Am Sonntag, 8. Februar, findet

von Priyatkundschaft zwecks Kul 8 e k e eaahme don hobtehengen t er hoher t es
Vmsatz. Angebote unter V. 682 d. Geschäktsst. d. Ztg.

Statt Sonnabend, den 7. Februar, abds. s Ahr im großen Saale des KaiſerhofesEinladungen sind u haben bei am Sonntag, den S. Februar, findet ein einmaliges unſer diesjähriger großer
abends 8 Uhr. 3W. Henne M. Fniese Demasolenng 210 Uhr Preiſe Bockbier und Kappenfeſt Maskenball

Harmoniestr. 47 Blücherstr. 17 wRlſſtüüliiſhhitttiltinntinindgnnnunnnnnnnnnnnn nun „Die Kirmes in Runxendorf“
tatt. Für Unterhaltung iſt dſtatt, wozu freundlichſt einladet Sorge Wegen We e da kos er

Ang. Gers tn er. Der Feeeen
Jeder Zuſchauer iſt Preisrichter. Die Eintrittskarte
iſt Stimmzettel. Die 9 Mann ſtarke Kapelle wird
ſchon unſere Nachmittagsgäſte unterhalten. Der
Schneepflug geht nach Sargſtedt, Aſpenſtedt und
Dingelſtedt. Freundlichſt laden ein

W. Geelhaar und Frau.

ß. Bösche 6. Gröhling
Taubenstraße 29 Schuhstraße 18
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 31

Freitag, den 6: Februar 1931
6. Fahrgang

Aus Oſthersleben
o.* Das Arbeikerſpork und Kulkurkarkell hielt am Montag ſeine

Hauptverſammlung ab. Zuerſt erfolgte eine Beſprechung über die
Olympiade in Wien. Die Vereine haben bis zur nächſten Sitzung
dem Kartell zu melden, ob Mitglieder nach Wien fahren. Jm an
deren Falle ſollen vom Kartell einige Genoſſen delegiert werden
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der alten Funktionäre.
Hinzu kommt als Techniker Kegel-Teutonia. Eine lebhafte Dis
kuſſion brachte die Frage des Baues einer Baracke auf dem Sport
platz Trotzdem das Geld für dieſe Baracke im Haushalt der Stadt
vorgeſehen iſt, hat die Stadt bisher zur Löſung der ſo dringenden
Frage nichts unternommen Die Delegierten des Kartells mußten
ſich aber don den Worten des Genoſſen Bock, der als Stadtveror
deker im Gemeindeparlament mitarbeitet, überzeugen laſſen, daß,
ſo notwendig es auch iſt, der Bau zurückgeſtellt werden mußte, da
es gilt, erſt den Wohlfahrtsetat zu balanzieren. Vom Genoſſen
Bock wurde dann weiter zur Mitarbeit an den proletariſchen Hun
dertſchaften aufgerufen. Der Jahresbericht des Vorſtandes wurde
infolge der vorgerückten Stunde zur nächſten Sitzung vertagt.

o. Heraus zur Maſſenverſammlung. Am heutigen Freitag
abends 8 Uhr, ſpricht im Stadtpark der Gen. E. Wille- Magdeburg
über das Thema „Hitlers Entlarvung“. Die Nazis die zu dieſer
Verſammlung öffentlich eingeladen ſind, mögen in dieſer Verſamm-
lüng beweiſen, daß ſie Mut haben, in unſerer Verſammlung die vie
hen Verleumdungen und Lügen zu wiederholen, die in ihren eigenen
Verſammlungen an der Tagesordnung ſind. Die organiſierte Ar
beiterſchaft ſollte zu dieſer Verſammlung zahlreich erſcheinen.

Kreis Ofthersleven
Wir greifen an!

Am Sonntag, den 8. Februar findet in den Huy Dörfern des
Kreiſes Oſchersleben eine große Propaganda für die Sozialdemo
kratiſche Partei und für die Republik ſtatt. Schutzhundertſchaften
der Sozialiſten und Republikaner aus dem Kreiſe Oſchersleben wer
den die Fahnen der Menſchlichkeit und des Volksſtaates durch die
Orke tragen. Unſere Demonſtrationen richten ſich gegen die
Na zipeſt, die ſich beſonders in einigen Orten des Huys breit ge
macht hat. Wir treffen ein um 2 Uhr nachmittags in Dingel-
ſted t und ſind gegen 3 Uhr in Anderbeck. Jn Huy Nein-
ſted t findet inzwiſchen im Kremmlingſchen Lokal eine öffentliche
Verſammlung ſtatt mit dem Thema Nationalſozialis
mus Deutſchlands Schande!“ Redner iſt Parteiſekretär
Genoſſe Schumacher. Die Schutzmannſchaften beſuchen dann noch
Baders leben und werden es ſich nicht nehm ſſen, auf der
Rückfahrt einen Marſch durch en ſt e d t anz

Wir vit e Partei rrrkeiv um, für die Genoſſen
Partei opfern, nach Mög

f n werden vund 100 Propa
g in den Veranſtaltungen teilnehmen Wir wären be
ſonders dankbar, wenn es möglich iſt, in größeren Orten den Ge
noſſen einen kleinen Jmbiß zu gewähren. Treue um Treue war bei
den Sozialdemokraten immer ein ſtarker Ausdruck der Geſinnung
Solidarität im ſchweren Kainpf gegen die drohende Raktion wird es
uns ermöglichen, ſiegreich die Kämpfe zu beſtehen Es lebe die
Sozialdemokratie!

Mit Parteigruß!

Das Parteiſekretariat.
J. A. Ernſt Schumacher.

Aus Thale
d. Erbohrke Radiumquelle. Wie wir vor einiger Zeit meldeten,

war eine Firma aus Magdeburg kätig, um auf einem Grundſtück in
der Kronprinzenſtraße Bohrungen vorzunehmen. Jetzt ſind die Ma
ſchinen und Geräte abtransportiert. Eine Diefbohrung von 38 m

7 Haffee benve herner daffee bereit ten Es
gandafahrer

Mittfeldeufsche Denclschous.
Vom Aukobus überfahren.

Braunſchweig. Ein Arbeiter des Eiſenbahnausbeſſerungswerkes
Braunſchweig würde auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle von einem
HOmnibus der Kraftfahrgeſellſchaft überfahren. Er wurde mit
ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus zugeführt, wo er bald nach
ſeiner Einlieferung verſtarb.

Selbſtmord eines Magdeburger Obergerichksvollziehers.
Magdeburg. Am Mittwoch abend fand ein Arbeiter aus Klein

lübs in einem Strohdiemen in der Nähe des Geheges „Am Buſch“
in der Feldmark Kleinlübs (Kreis Jerichow die Leiche des ſeit
Montag abend vermißten Magdeburger Obergerichtsvollziehers
Lehmann auf. Der Tote hielt ſeinen Dienſtrevolver in der rechten
Hand in Schuülterhöhe. Die noch im Laufe der Nacht am Fundort
eingetroffene Mord kommiſſion aus Magdeburg ſtellte feſt, daß
Selbſtmord vorliegt.

Schneehälle als Kampfmittel
Calbe Saale. Auf der Fahrt von Calbe nach Gerbitz würden

zwei junge Leute mit ihrem Fuhrwerk von mehreren Perſonen mit
Schneebällen beworfen. Einer der Bälle, in dem ſich ein Stein
befand, drang einem der Angegriffenen ins Auge. Sein Mitfahrer
ſetzte ſich hierauf zur Wehr, wurde aber von den Angreifern über
fallen und durch Stockſchläge ſchwerverletzt, und brach bewußtlos
zuſammen. Auch der zweite junge Mann wurde durch Schläge er
heblich verletzt.

Zu dem Raubmord in Zerbſt.
Zerbft. Unter dem dringenden Verdacht, die Witwe Görndt in

Zerbſt ermordet und beraubt zu haben, ſind am Donnerstag vor
mittag der Arbeiter Hermann Großer und ſeine Mutter, Jda Leh
mann verw. Großer aus Zerbſt verhaftet und dem Zerbſter Ge
richtsgefängnis zugeführt worden. Beide wohnen im Mordhauſe.

Ein ſchwerer Junge gefaßt.
Ummendorf. Beamte der Helmſtedter Kriminalpolizei nahmen

den Arbeiter Konrad Hermann in Ummendorf feſt, der unter dem
Verdacht ſtand, an einer Reihe von Eiſenbahndiebſtählen beteiligt
zu ſein. Es gelang der Polizei, H. noch eines weiteren Diebſtahls
in einem Nachbardorf zu überführen, bei dem den Tätern größere
Geldbeträge in die Hände fielen. Von dem geſtohlenen Gelde hatte

der Verhaftete noch über 200 X in ſeiner
anderes Diebesgut vorgefunden wurde.

Wohnung, wo auch

Aufgaben des Provinziallandkages.
Merſeburg. Der 46. Landtag der Provinz Sachſen

außer mit den Haushaltsplänen des Provinzialverbandes noch mit
einigen Sondervorlagen zu beſchäftigen haben. So wird ihm eine
Vorlage über die Bewilligung von Baukoſten für eine bei Tanger
münde zu bauende Brücke und die Uebernahme der Trägerſchaft des
Unternehmens, ferner eine Vorlage über die Beteiligung des
Provinzialverbandes an der Mitteldeutſchen Hafen A.G. in Halle
vom Provinzialausſchuß unterbreitet werden. Weitere Beratung
gegenſtände werden ſein: Bewilligung von Kreditmitteln zur Ar
beitsbeſchaffung durch Förderung der Folgeeinrichtung bei Um
legungen, eine neue Haushaltsordnung, eine Verwaltungsordnung
für das Landesheil- und Pflegeheim in Weißenfels u. a. m. Dem
Staatsminiſterium iſt als Termin für die Einberufung de sPro-
vinziallandtages der 17. März vorgeſchlagen worden; eine Ent
ſcheidung iſt aber bisher noch nicht erfolgt.

wird ſich

Ein 12jähriger Lebensretter.
Nienburg (Saale). In den Abendſtunden vergnügten ſich am

Saaleufer bei Nienburg mehrere Kinder mit Rodeln. Hierbei fuhr
ein Schlitten mit einem fünfjährigen Kinde in die Saale. Kurz
entſchloſſen ſprang der 12jährige Schüler Germer in die eiskalten
Fluten und rettete das Kind vom Tode des Ertrinkens.

Zweifaches Todesurteil in der Mordſache Lüdicke.
Torgau. Vor dem Torgauer Schwurgericht fand am Donners

tag die Verhandlung gegen den 28 Jahre alten Melker Friedrich
Lüdicke ſtatt. Lüdicke hat, wie wir ſeinerzeit meldeten, im Walde bei
Lebuſa (Kreis Liebenwerda) und im Forſt bei Krupa zwei Wander
burſchen erſchlagen. Der Mörder übernachtete gemeinſam mit
ſeinen Opfern im Walde, als ſie dann eingeſchlafen waren, erſchlug
er ſie dann mit dicken Knüppeln. Das Schwurgericht verurteilte
Lüdicke zweimal zum Tode und zum dauernden Verluſt der Ehren
rechte. Der Verurteilte nahm den Spruch des Gerichts gelaſſen ent
gegen. Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf lebenslängliche
Zuchthausſtrafe.

wurde fertiggeſtellt. Es wurde ſehr veichliches und gutes Waſſer ge
funden. Die Ergibigkeit ergab bei einem 24ſtündigen Pumpverſuch
zirka 50 Kubikmeter pro Stunde Das Waſſer hat 9 Härtegrade
und 229 Milligramm mineraliſche Beſtandteile auf r. Auch
haben die Proben einen guten Radiumge iſt ſtark
genug. Es ergibt ſich daraus eine vielſeitige Verwendungsmöglich-
keit der Quelle

t. Die Frauengruppe der SPD und Arbeiter Wohlfahrt hielt eine
Verſammlung ab, in der eingehend über den Paragraph 218 ge
ſprochen wurde

Aus Kuedlinburg
qr. Achtung! NaziSchwindler! Wir warnen vor einen Durch

veiſenden, der am Donnerstag morgen verſuchte, das Durchveiſenden
Viatikum zu erſchwindeln unter der Angabe, er wäre Buchdrucker
ſein Verbandsbuch ſei in einer Druckerei zum Zwecke einer Samm-
bung zurückbehalten Bei Durchſicht ſeiner ſonſtigen Papiere fiel dem
Kaſſierer ein Mitgliedsausweis der Nationalſozialiſtiſchen Partei in
die Hände. Der Betrüger iſt ungefähr 20 Jahre alt

qr. Der zweile politiſche Schulungskurſus der Sozialdemokratiſch.
Parkei fand am Mittwoch vor zahlreichen Zuhörern im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt. Gymnaſialoberlehrer Kollmeyer ſprach über
das Weltreich England und ſeine wirtſchaftlichen und politiſchen
Verhältniſſe Mit Jntkereſſe verfolgken die Zuhörer die an Hand
von Karten und Skizzen gemachten Ausführungen. Die rege Dis

einen L

kuſſion zeigte, daß die volkstümlich-verſtändliche Vortragsweiſe dazu
beiträgt, dieſe Abende zur notwendigen Gewohnheit werden zu laf
fen. Der nächſte Vortrag findet am kommenden Montag, den 9. Fe
bruar, abends 8 Uhr, im Ebertſaal ſtatt. Gen. Kollmeyer ſpricht

„Paneuropa und der Genfer Völkerbund
Gewerkſchafksjugendkartell. Wegen Verhinderung Dr. Spen

ckers findet B n und ihre Gefahrennicht Donnerstag, den 12, ſondern Freitag den 13 Febr
im Saal des Jugendheims, Heiligegeiſtſtraße, ſtatt.

gr. Auko-Zuſammenſtoß. An der Kreuzung Steinweg Pölke
ſtraße ſtießen am Mittwoch nachmittag ein Halberſtädter und ein
hieſiges Auto zuſammen, bei dem das eine Auto ſtark beſchädigt
wurde. Die Schuldfrage konnte an Ork und Stelle nicht feſtgeſtellt
werden. Es wird wohl zu einer gerichtlichen Feſtſtellung kommen
müſſen.

qr. Karl Rieſeberg im Kampfe gegen die Nazis. Endlich hat auch
unſer Bäcker EhrenObermeiſter erkannt, daß die Nazis nur das vo
litiſche Rowdytum in Deutſchland verkörpern Jm Kreisblatt macht
er ſeinem Herzen Luft und beſchuldigt Ungenannte, ſie unterſtützten
das Roepdytum, indem ſie durch Bezahlung von 150 Mark, den da
mals in der Neuſtädter Bierhalle von Nazis verurſachten Schaden,
wieder gutmachten und dieſe Leute dadurch ihrer gerechten Strafe
entzogen Wir klären dabei weiter auf, daß der notleidende
Alex Pape dieſe 150 Mark Schlägereiſchaden bezahlt hat. Natürlich
ändert dieſe perſönliche Einſtellung Rieſebergs zu den hieſigen Na
zis, die durch die Schlägerei KießlingRieſeberg jun. hervorgerufen

über

er Vor 5 uder Vortrag „Die Beru

Die Passion
Roman von Clara Vrehig
29. Fortſetzung Nachdruck verboten.

Haſt du geſeufzt?“ fragte die Weinende und taſtete blindlings
nach ihm. Er kniete noch immer, hatte den Kopf auf ihren Bett
rand gelegt.

„Ach, Erich, ich bin ſo unglücklich
liches Kind!“

“Ach, du täuſchſt dich!
zu ihr herauf.
liebe Gretel

„Nerven?!“ Sie lachte ſchluchzend Ich habe bis jetzt nie ge
wußt, was Nerven ſind nein, es ſind nicht die Nerven!“ Sie
hob das Geſicht aus den Kiſſen, ihre verweinten Augen ſuchten die
des Mannes.

Aber er ſah ſie nicht an Er getraute ſich nicht, ſie anzuſehen.
„Sieh mich doch an,“ bat ſie. „Nein, du kannſt es nicht, weil

du mich jetzt doch nicht mehr belügen kannſt. Du haſt es gewußt,
und Mutter wußte es ſchon lange. Und jetzt weiß ich es auch. Jetzt
weiß ich, warum die Leute manchmal das Kind ſo anſehen. Die
waren nicht ſo dumm wie ich. Zurück, ein bißchen zurück, das wäre
micht ſo ſchlimm, das holt ſich ein mit den Jahren. Aber ein Kind
das jetzt mit anderthalb Jahren noch ſo ſtarr guckt, Augen hat, ſo

laß ſo glanzlos, Augen, die ſehen und doch nicht ſehen gang
n der Blick das ſo dünne Beinchen hat, ſo ſchwach iſt im
Rücken er ſitzt ja noch nicht einmal aber das einen Kopf hat
ſo dic nen Kürbis, das wird nicht mehr anders Nun ſehe ich,
un ehe hl Es iſt blode!“ Sie rang die Hände. „Was habe ich
erbrochen daß ich ſo ein Kind habe

es n n Herz, meine geliebte Frau, mein einziges Gretchen,
ſo berühmte gar nicht erwieſen! Wir werden alles tun. Es gibt

Du e ſo eiwas ſt heilbart
höre es a sgte ſie hart. Du glaubſt ſelber nicht daran ich
heißen vor An Stimme. Ach, Erichl“ Sie umfaßte mit beiden

gſt und Verzweiflung ſchmitzenden Händen ſeinen
Ketten e e ihre Stirn auf ſein Haar; ihre Tränen

Unſer Kind, unſer unglück

Einbildung, Grete.“ Es klang dumpf
Du biſt zu ſehr mit den Nerven herunter, meine

Er hielt regungslos ſtill, ſagte kein Wort mehr was ſollte er
ihr auch ſagen?!

Etwas Grauenvolles ging
dieſes Zimmer, in das zwei junge, ſich
zogen waren zur Hochzeitsnacht.

Hatte er ſie denn nicht mehr ſo lieb? O ja, ſehr lieb noch. Seine
arme Grete! Der junge Mann beherrſchte ſich, er hätte ſie am
liebſten an ſich geriſſen, ihr ſtammelnd geſtanden, was ihn erſchüt
terte, mehr noch erſchütterte als das Unglück mit Felix Was ihn
verzweifeln ließ an ſich, an der Kunſt der Aerzte, an einem Glück
der Ehe überhaupt. Oh, wie war ſein jugendlicher Leichtſinn ver
flogen: ſeine Schuld, ſeine Schuld! Es lief ihm heiß übers Geſicht,
es war nicht zu unterſcheiden, ob es ihre Tränen waren oder die
ſeinen

„Exich,“ ſagte ſie jetzt, plötzlich ſich aufraffend, es kam ihr wie
eine Erlöſung. Sie atmete auf. noch war da ja ein Troſt Weine
nicht ſo!“ Jhre Lippen ſuchten ſein Ohr, ſie flüſterte ihm hinein:
„Wir können doch noch andere Kinder bekommen, Erich! Andere
Kinder werden wir haben, nicht wahr?“

Er nickt ſtumm. Er hatte nicht den Mut mehr, das laut zu
bejahen.

Durch
einge

ſchweigend durchs Zimmer
liebende Menſchen

Siebzehntes Kapitel.
Wenn Frau Leſſel doch ſchon da wäre! Aber die war in Italien

für den ganzen Winter Eva hatte zu Weihnachten ein Paket von
ihr empfangen, durch das Mädchen, das in der Grunewaldvilla
haushütete. Es hatte ſie nicht ſo ſehr gefreut, als wenn Frau
Leſſels liebe Hände es ſelber hätten packen können. Das Dienſt
mädchen ſchrieb: „Das hat unſere gnädige Frau für Sie raus
gelegt, das ſoll ich an Jhnen ſchicken.“ Und bei den Sachen lag ein
buntes Kärtchen gemalter Tannenzweig mit Lichtchen, darüber
ſchwebend ein Stern „Fröhliche Weihnachten!“

Nun, fröhlich war Weihnachten nicht gerade geweſen, obgleich
Eva von Grete und ihrem Mann mehr geſchenkt erhalten hatte,
als ſie erwarten durfte für die kurze Zeit, in der ſie damals erſt bei
dem kleinen Felix geweſen war. Tante Ella ſogar hatte ihr einen
Taler in der Hand gedrückt: „Mach dir ein Vergnügen davon,
Eval!“ Aber wie, wo ſollte ſie ſich wohl ein Vergnügen machen?
Sie kam ja nie aus. Da hatte Vetter Albert geſagt: „Zweiten
Feiertag gehe ich ins Theater, Billetts habe ich ſchon. Jch nehme
die Epa mit.“

„So ne Jdee,“ ſagte ſeine Mutter. Aber er ſtörte ſich nicht
daran und veranlaßte ſeine Schweſter Grete, Eva für den Abend

freizugeben. Das andere Mädchen konnte mal bei dem Jungen
ſitzen, das lief ſonſt genug aus

Es war viel weniger das Stück geweſen, das Eva begeiſterte
Es war eine Operette, ziemlich deutlich ziemlich pikant, das aus
gelaſſene Gehabe auf der Bühne verwirrte Eva. Aber es war ſo
ſchön, wunderſchön, ſo mit dem Vetter zu ſitzen. Nebeneinander wie
andere Pärchen auch. Und in den Pauſen mit ihm im Erfriſchungs-
raum oder im Foyer auf und ab zu wandeln.

Albert Wilkowski war längſt nicht ſo hübſch wie ſeine Schwe
ſtern, auch nicht ſo ſtattlich wie ſein Vater, er war ziemlich un
ſcheinbar, ein Allerweltsgeſicht, das vielen anderen lich. Aber Eva
fand ihn ſchön. Es gab für ſie kein hübſcheres Männergeſicht; das
Geſicht von Gretes Mann, der doch für ganz beſonders gut aus
ſehend galt, war nichts dagegen

„Eva, du tuſt mir wahrhaftig leid,“ ſagte Albert Ich hätte dir
auch was anderes gewünſcht, als immer bei dem Unglückswurm zu
ſitzen. Aber nun wollen wir mal luſtig ſein, uns nen vergnügten
Abend machen. Ach, was fällt dir denn ein, laß deine lumpigen
drei Em nur in der Taſche! Jch habe ja Weihnachtsgratifikation
bekommen

Eva hatte ihren Taler vorgeholt. Sie wollte ihr Billett be
zahlen Lachend ſteckte er ihr ihn wieder ins Portemonnaie

Oh, er war ſo gut, ſo unendlich gut! Evas einſfame Seele flog
ihm zit. Er war ſo ganz anders als die anderen Wilkowski. Der
Onkel war ja nicht böſe, Grete erſt recht nicht, und Jrma auch nicht
S aber ſie waren eben doch ſo anders Nie hätte Eva es gewagt,
ſo aus ſich herauszugehen in ihrer Gegenwart. Luſtig ſein wollen
wir, hatte der Vetter geſagt. Nun, ſie war es heute Die Jugend
forderte ihr Recht

Sie hing ſich an ſeinen Arm, als ſie aus dem Theater kamen,
paßte ihren Schritt dem ſeinen an, ging, auf ihn einſchwatzend, dicht
an ihn gedrängt neben ihm, ſo wie ſie es von den anderen Fräu
leins ſah, die mit ihren Verehrern nun noch in ein Kaffee wandel
ten. Sie gingen auch in eins, und zwar in eins, wo ein Orcheſter
ſpielte, und der Stehgeiger unter dem Beifall der Menge einen
feurigen Czardas als Solo gab. Albert hatte den Arm auf ihre
Stuhllehne gelegt; er brauchte ſich ihrer nicht zu ſchämen, was ſeine
Mütter mit ihrem „ſo ne Jdee wohl gemeint hatte. Zum erſten
mal in ihrem Leben ſah Eva wirklich hübſch aus, ſo hübſch, wie ſie
es in den Augen ihrer Mutter ſtets geweſen wer Die glückliche
Aufregung hatte ihre Wangen gerötet, ihren Mund, der, wenn ſie
ihn nicht ſchmerslich verzog, eigentlich lieblich war, noch lieblicher



iſt, nichts an der Einſtellung der deutſchnationalen Großverdiener
Partei zu den Nazis. Das beweiſt ja ſchon das Eintredten Papes
für dieſe Rowdys.

Kreis Kuedlinburg
Weddersleben, 5. Februar. Eine öffentliche Gemeinde

vertreterſitzung findet am Sonnabend, den 7. Februar, 20
Uhr, im Gaſthof zum Schwarzen Adler ſtatt. Die Mitglieder-
verſammlung der SPD und Frauengruppe findet am Sonntag, im
20 Uhr im Schwarzen Adler ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
folgende Punkte: Vortrag der Genoſſin Schultze, Aſchersleben; Be
richt von den letzten Gemeindevertreterſitzungen; Wahl eines Dele
gierten zur Unterbezirkskonferenz und Kaſſenbericht vom letzten
Quartal. Um zahlreiches Erſcheinen wird erſucht.

Bad Suderode, 5. Februar. Nationalſozialiſtiſche Lü-
gen zur Verdummung des deutſchen Arbeiters. Jm
Quedlinburger Kreisblatt verſucht ein Auch- Arbeiter Gericke, Grün-
ſtraße den Arbeitern Lügen vorzumachen und über die SPD herzu
fallen. Scheinbar hat ihm das am Sonnabend verteilte Flugblatt
das Nazigehirn in Verwirrung gebracht. Er verſucht mit den üb
lichen „Haltet den Dieb“Methoden die Sozialdemokratie auf die
gleiche Linie der NSDAP herabzitziehen, daß dieſe Partei für ſich
allein die Lüge und Verleumdung in Erbpacht genommen hat, iſt

vielen bereits klar geworden. Es wirkt wirklich lächerlich, wenn je
mand, der ſich ſelber noch durch keine Arbeit die Hände beſchmützt
hat, anderen ihre Zugehörigkeit zum Arbeiterſtande ſtreitig macht.
Der allergrößte Teil unſerer Vertreter ſind wahre Volksvertreter,
ſelbſt hervorgegangen aus dem Arbeiterſtande, die durch ihre Tüch
tigkeit und Wirken für die Arbeiterbewegung das erreicht haben,
was ſie heute ſind. Dafür haben ſie allerdings auch öfters in den
Gefängniſſen des alten Kaiſerreichs ſchmachten dürfen. Sie beſitzen
das vollſte Vertrauen der Arbeiterſchaft (nicht der Aucharbeiter Herr
Gericke) Es wirkt förmlich komiſch, daß dieſer Nazi bei Aufzählung
der 107 Nazis, die 7 aktiven Induſtriellen dieſer Arbeiterpartei ver
ſchämt Arbeiter nennt (wenn das Mutſchmann wüßte) Unſer Be
griff Arbeiter geht nicht ſo weit, wie der der Nazis, daß Hohen-
zöollernprinzen, Prinzeſſinnen, Jnduſtriebarone uſw. auch Arbeiter
ſein dürfen Daß die Nazis Geld von der Induſtrie bekommen haben,
und noch bekommt, iſt einwandfrei erwieſen (u. a. im Unterſuchungs
ausſchuß des bayeriſch. Landtags). Selbſt der Einſender findet nicht
den Mut, auf Grund des Tatſachenmaterials im Flugblatt die vielen
Mordtaten der Nazis abzuleugnen. Daß allerdings bei dieſen poli
tiſchen Schlägereien die Nazis auch etwas abbekommen, iſt ſelbſtver
ſtändlich, nicht aber dem Einſender. Er faſelt deshalb von marxiſti
ſchem Terror. Tatſache iſt, daß ſich ſeit Erſcheinen dieſer ſogenann
ten Arbeiterpartei der politiſche Kampf außerordentlich verſchärft
hat. Wo kein Geiſt iſt. muß eben die Fauſt herhalten

Sport
F. E. Burgund 09 Halberſtadt. Nach kurzer Ruhepauſe treten

am Sonntag wieder beide Mannſchaften an. V. f. B. Quedlinburg
weilt hier als Gaſt. Die Jugend ſpielt 12,30 Uhr: die erſte Elf
nachmittags 14 Uhr. Mannſchaftsaufſtellung. 1. Mannſchaft Ab
rath Lembeck, Zſchlalig. Borgsdorf, Kalbitz, Münnich. Rennau
Knappa, Birkenfeld. Zſchalig Willi, Weidner. Jugendmann
ſchaft Schneider. Neubguer, Hoppe, Schießler, Herre, Brohm
Klingel, Schlüter, Gründler, Fehrecke. Tebs. e

ArbeiterWinterſport, 1. Bezirk Es wird nochmals auf das am
kommenden Sonntag, den 8. Februgr, ſtattfindende Sympathie
Treffen des Kreiſes anläßlich der WinterſvorteOlympiade binge
wieſen Unſer Bezirk muß ſich ſo ſtark wie nur möglich daran beteiligen. Treffvunkt iſt Harzbhurg: von dort geht es hach dem Moll
tenhauſe. Von Magdeburg fährt ein Sporf e ig ber
Wernigerode, der ungefähr 8.15 Uhr. in Harzburg iſt. Später
können wir dort nicht eintreffen.

Eintracht Oſterwieck gegen Sportfreunde Wernigerode 2:1 (1:0).
Im Freundſchaftstreffen ſtanden ſich beide Mannſchaften gegen
über. Gleich nach Anſtaß entwickelt ſich ein flottes Sviel. In der
15. Minute gelingt es Eintracht, das erſte Tor zu erzieken. Wer
nigerode zeigt gute Gegenleiſtung, kann aber nicht zum Erfolg kom
men. Auf beiden Seiten werden eine Anzahl Bälle über die Tor
latten geſchoſſen. Wernigerode drängt ſehr ſtark, kann jedoch bis
Zur Halbzeit nicht aufholen Wegen Verletzung muß dann ein
Spieler von Oſterwieck das Svielfeld verlaſſen und es muß der
zweite Teil des Spieles von Eintracht mit 10 Mann durchgehalten
werden. Nach der Halbzeit flaut das Spiel durch Nachlaſſen der
Dterwiecker ſtark ab. Wernigerode kann hierdurch zu einem Tore
kommen. Jetzt ſpielen beide Mannſchaften auf Sieg. Es wird
Mittelfeldſpiel vorgeführt. Oſterwiec bekommt wegen Handſpiels
zwei Elfmeter zugeſprochen. Beide Bälle werden aber vom Tor
mann gehalten. Erſt 2 Minuten vor Schluß gelingt es Eintracht
den Sieg zu holen
Handball im F. E. Germanig 00. Am Sonntag folgt die 1. Elf

einer Einladung des V. f. B. Schönebeck. Der Gaſtgeber ſtellt zur
Zeit eine hervorragende Elf. Gegen Germania Magdeburg hat er
am letzten Sonntag im Verbandsſpiel einen 5-3-Sieg hevausgebolt.
Die Hieſigen treten zu dieſem wichtigen Spiele in folgender Auf
ſtellung an Bähr, Elebe, Klavpholz. Steffens Pavendiek, ObſtNoth Ahlhelm, Rappmund, Hoffmann. Puritz Erſatz: Habermann.
Die Elf fährt um 11 Uhr ab Bahnhof

dunkelblonden, etwas gelockten Haares.
ſehr jung.

Wie niedlich die Eva ſich rausgemacht hat, dachte der Vetter.
Nun, er hatte ſie ja immer gut leiden mögen, ſchon als ſie noch die
kleine, eigenſinnige Puppe geweſen war. Mit einem Sprung über
gingen ſeine Gedanken die Gegenwart, und daß ſie eigentlich nichts
weiter war als Kindermädchen bei den Schäfers und vorher Mäd
chen für alles bei ſeiner Mutter. Das Aſchenbrödel wurde heute
abend Prinzeſſin. Das bißchen Freude war das goldene Gewand,
das Aſchenbrödel auf einmal verwandelte. „Weißt du, Evchen,“
ſagte er, „wir könnten doch manchmal zuſammen ausgehen Jch
habe keine Braut, und ich werde mir auch noch keine anſchaffen;
ne dumme Pute mag ich nicht, und eine, wie ich ſie mir denke,
krieg ich noch lange nicht. Weißt du noch, wie du bei mir a und o
auf die Tafel malen gelernt haſt? Das Leſen und Schreiben hatteſt
du bald weg. Jch habe immer geſtaunt. Biſt du noch ſo klug?“

Sie lachte. „Prüf mich doch mal,“ ſagte ſie keck, legte den Kopf
auf die Seite und blinzelte ihn unter den langen Wimpern her an.

Sie unterhielten ſich wirklich gut. Geiſtige Jntereſſen hatte der
junge Mann bei Eva nicht weiter vorausgeſetzt, er hatte ihr wohl
Bücher gebracht, aber nur ſolche die zur leichten Unterhaltungskoſt
gehörten. Aus Verſehen waren ein paar ſchwerere darunter ge
raken, und nun war er ganz erſtaunt, was ſie ſich da herausge
leſen hatte, und wie ſie das auffaßte, was eigentlich über ihr Alter
und ihren Bildungsgrad hinausging. Er ſelber hatte einen großen
Drang nach Bildung bekommen; das war ſchon erforderlich für
ſeinen Beruf Buchhandlungsgehilfe! Er verſprach Eva, ihr ein
mal etwas ganz Gediegenes zu leihen; ein philoſophiſches Werk,
Nietzſche oder Schopenhauer: „Die Welt als Wille und Vor
ſtellung

Sie nickte ſelig dazu o ja, das wollte ſie gern leſen Was ſie
dann nicht verſtand, das verſtand er ja gut und würde es ihr er
klären. Sie hing an ſeinem Munde.
Es machte ihm Spaß: ein kluges Mädchen, genau ſo helle, wie

ſie ſchon als Kind geweſen war.
Wenn Eva an dieſen Abend zurückdachte, überliefen ſie ſelige

Schauer. Freilich das Spätnachhauſekommen und dann keine
Stunde Schlaf finden können, denn gerade in dieſer Nacht ſchrie
der kleine Felix noch mehr als ſonſt, und ſie mußte ihn bis zum
Morgengrauen herumtragen, das hatte ihrer bis dahin mühſam

Und ſie war jung, noch

Männer Turn-Verein Jahn Jlfenburg. Die Turnſtunden ſind
wie folgt feſtgelegt: Freitag. 18 Uhr Kinderturnen. 20 Uhr: Ge-
räteturnen: Dienstag 20 Uhr: Gemeinſchaftsturnen.

Aus dem Leſerkreiſe
Preisabbau im Seefiſchhandel.

Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen über Preis
fenkungsmöglichkeiten haben in weiten Kreiſen der Bevölkerung die
Erwartung erweckt, daß nunmehr in allen Wirtſchaftszweigen
Herabſetzungen der bisherigen Preiſe erfolgen müßten. Wie ſteht
es hiermit im Seefiſchhandel?

Seine Handelsware iſt nicht greifbar, ſie wird von den Hochſee
fiſchdampfern angebracht, ob u. wann dieſe einlaufen, iſt ungewiß.
Ebenſo hängt ihr Fangergebnis vom Wind u. Wetter u. vom Glück ab.

Menge, Art, Sorte und Qualität der gefangenen Fiſche können erſt
nach Löſchung des Fanges beurteilt werden. Der Preis bildet ſich
bei der Verſteigerung, nach dem ſomit täglich wechſelnden Angebot
und der Nachfrage, die in gleichem Maße ſchwankt. Auch bei ihr
ſpielen unvorhergeſehene Umſtände eine große Rolle, wie die Wit
terung im Binnenlande, Angebot und Preiſe anderer Lebensmittel
und dergleichen. So ſieht ſich der Seefiſchhändler täglich einer
anderen Marktlage gegenüber. Auf Vorrat kaufen, wenn die Preiſe
niedrig ſind, kann er nicht, da der Seefiſch leicht verderblich iſt.
So erklärt es ſich. daß die Preiſe für friſchen Seefiſch täglich
ſchwanken.

Was nun die Preisſpanne anbelangt, ſo ſind auch die für dieſe
maßgebenden Faktoren zum größten Teil feſtſtehend und dem Ein
flu des Händlers entzogen, wie Auktions und Anfuhrgebühren,
Löhne, Pachten und Mieten, Steuern, Abgaben, ſoziale Laſten und
dergleichen. Das die übrigen für die Preisbildung heranzugziehen
den Auslagen ſo billig wie möglich, oft nur zum Selbſtkoſtenpreis
ode: auch darunter angerechnet werden, dafür ſorgt ſchon der ſtarke
Weltbewerb. Die wirkliche Verdienſtſpanne iſt aber durchweg ſo
gering gehalten, daß ſie gegenüber den großen Anforderungen, Re
gerade der Seefiſchhandel ſowohl in körperlicher Beziehung als
auch an Umſicht, Entſchlußkraft und Anpaſſungsfähigkeit an den
Unternehmer ſtellt und gegenüber den großen Verluſtgefahren,
welche die Verderblichkeit der Handelsware und die oft ſprunghaft
wechſelnde Kundſchaft mit ſich bringt, kaum als angemeſſen be
zeichnet werden kann.

Nach alledem kommt für den Fiſchhandel eine Feſtlegung der
Warenpreiſe nicht in Frage. Eine Preisſenkung hat ſich
ſchon ſeit Monaten vollzogen, herbeigeführt nicht durch
die Preisſenküngsaktion der Reichsregierung, ſondern durch die
Auswirkung der ſtetig ſinkenden Kaufkraft infolge der immer zu
nehmenden Arbeitsloſigkeit und die dadurch verurſachten Abſatz
ſchwierigkeiten. So haben die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchon
die Preiſe für Seefiſche bis auf die Grenze des Möglichen herab
gedrückt.

Kerithsbanner
„„Stchrvarz-Rot- Gold

2. Abteilung.Halberſtadt.
r den 6. Februar, abends 8 Uhr, beim Kam. Fritz Stauch,

4. 5. und 6. Bezirk. Zu der am

ſtattfindenden Verſammlung werden die Kameraden mit
uen erſucht vünktlich e an de

Hoheweg.
ihren

findet an Stndtend ſtr. Wir treten 860 Uhr am Fuſebbet a
Halberſtadt. Jungbanner. Am Sonnabend 20 Uhr. findetin unſerem Vereinslokal unſer Zille- Abend ſtatt. Wir hoffen. daß

alle Kameraden und Freunde unſerer Jugend ſich pünktlich einfin
den. Unkoſten entſtehen nicht. Kameraden, kommt alle und bringt
Humor und Frohſinn mit, dann werden wir ein paar ſchöne Stun
den verleben. Wenn irgend möglich. kommt als ZilleTypen“

Ilſenburg. Am Sonntag, den 8. Februar. 20 Uhr, findet im
Lindenhof unſere Generalverſammlung ſtatt. Jeder Kamerad muß

erſcheinen. JJlſenburg. Reichsbanner-Hundertſchaft. am Montag. den 9.
Februar, findet die Hemdenverteilung ſtatt.

behaupteten Geſundheit einen Stoß gegeben, von dem ſie ſich nicht
recht mehr erholte. Den ganzen Winter hatte ſie ſich ſchlecht ge
fühlt, nun war der erſte April vor der Tür, und nun mußte ſie es
der Tante ſagen, daß ſie es nicht länger mehr aushielt, damit Grete
ſich jemand anders zu Felix ſuchte. Aber es tat ihr leid, von ihm
zu gehen, ſie hatte ihm all die ſchweren Stunden, die er ihr bereitet
hatte, nicht nachgetragen. Er konnte ja nichts dafür. Sie ſtand oft
in Gedanken verloren, das Kind auf dem Arm und ſah in ſein
leeres Geſicht. Warum belebten ſich dieſe blaſſen blauen Augen
njcht, warum blieb in ihnen immer der gleiche ſtarre Ausdruck? Je
länger ſie in dieſe leeren Augen ſah, deſto unheimlicher wurden ſie
ihr. Und dann dünkten ſie ihr nicht mehr leer, wie ein großer
Vorwurf ſchien es aus ihnen zu blicken. Sie beugte ihr blaſſes Ge
ſichtchen nieder auf das andere blaſſe Geſichtchen und küßte es
viele Male.

Frau Wilkowski war außer ſich: war das wohl eine Art, gleich
aufzubegehren, wenn man ein paarmal in der Nacht aufſtehen
mußte, das Kind herumtragen?

„Jch begehre ja nicht auf, Tante
Und Eva weinte.

„Ja, da wird gleich geheult. Heule jetzt nicht,“ fuhr die Tante
ſie an. „Dann kannſt du heulen, wenn du zu anderen kommſt und
zu ſpät einſiehſt, was du bei uns gehabt haſt. Hier warſt du immer
bei Verwandten. Und was haben wir alles für dich getan Dich
aufgenommen als kleines Kind, das nichts als Laſt machte, dich
wieder aufgenommen, als deine Mutter geſtorben war, dich, als du
aus dem Krankenhaus kamſt, dann zum drittenmal aufgenommen!
Und haſt du es etwa bei Greten nicht gut gehabt?“

„Doch, ſchluchzte Eva.
Und haſt du es bei mir nicht auch gut gehabt?“
Eva gab keine Antwort.
Aber bilde dir nur nicht ein, daß ich dich nun wieder auf

nehme, ich denke gar nicht dran. Albert iſt aus dem Hauſe, Jrma
geht auch bald, das bißchen Arbeit kann ich mir nün ganz alleine

machen. Dann mußt du dir eben woanders nen Platz ſuchen,
wenn es dir bei Schäfers nicht mehr paßt

Ja, das wollte ſie auch. Es regte ſich wie Trotz in Eva follte
ſie ſich denn nur immer Wohltaten vorwerfen laſſen? Das war
ſchwerer zu ertragen als harter Tadel. Sie ſchrieb an Frau Leſſel,
die hoffentlich jetzt zurück war, ſchrieb in großer Aufregung, ob ſie

Jch kann es nur nicht mehr.

öopialdemolr. Partei Deutſchlunde

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

BPalberſtadt. SPD-Unterkaſſierer. Die Genoſſen werden er
ſucht am 9 und 10. Februar für Januar abzurechnen. Es wird ge
beten die hierzu beſtimmten Tage inne zu halten.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken, Alle am
Sonntag um 14 Uhr mit Schlitten am Fürſtenhof. Zieht euch warm
an. Wer keinen Schlitten hat, kommt trotzdem.

Halberſtadt. Der Heimabend fällt heute aus.
um 20 Uhr am Fürſtenhof zu einer Rodelfahrt.
und Bekannte mit

Proletariſcher Volkstanzkreis. Am Montag abend, von 20 bis
22 Uhr, iſt Tanzen in der Turnhalle Bleichſtraße. Kommt alle
vollzählig und vergeßt nich. den Unkoſtenbeitrag mitzubringen!

Werbebezirk Aſchersleben. Am Sonntag den 15. Februar. fin
det in Nachterſtedt unſere nächſte Werbebezirksſizung ſtatt. Alle
Teilnehmer treffen ſich um 11 Uhr in dem Reſtaurant gegenüber
dem Rathaus. Tagesordnung: 1 Geſchäftliches. 2. Wahlen
Oſterwerbung. 4. Wir und der Faſchismus, 5. Verſchiedenes.

Wernigerode. Am Freitag trifft ſich alles um 18 Uhr. auf der
Winde zum Rodeln. Am Sonnabend 20 Uhr. Vorſtands-
ſitzung im Heim. Sonntag, um 15 Uhr. Kasvperletheater im
„Monopol“. hierfür iſt rege Propaganda zu machen.

Amtliche Wetternachrichten

Wir treffen uns
Bringt Freunde

ERKLARUNG: See BesenT d bei. K Gewer A Groupe o gel. O tig en leicht.

leicht. n h feinW Loſter Storm Die keine füegen mit gem Winde Die eingezeichneren nie
sodorem) verdingeq die Orte t gieicfem tuftaruck Die gedeo oes Orten Stenenden

Zo men 9e des gie Lufttemperour o

Wetterdienſtſtelle Magdevurg
Vorausſichtliche Witterung bis 7. Februar abends.

Die Zufuhr kalter Luftmaſſen iſt in Weſtdeutſchland durch das
Umgehen des Windes auf Weſt unterbrochen. Jn Mitteldeutſchland
dauerte der Zuſtrom jedoch noch fort, ſo daß die Temperaturen
weiter zurückgingen und vorwiegend bei 4 bis 5 Grad Froſt lagen
Langanhaltende Schneefälle haben eine gleichmäßige 5 bis J em
hohe Schneedecke hergeſtellt. Auf dem Brocken liegen bei 10 bis
12 Grad Kälte mehr als 2 Meter Schnee. Vor den Britiſchen In
ſeln iſt mit anhaltendem, allmählich oſtwärts vorrückendem Baro
meterfall ein neues Tieföruckgebiet erſchienen das durch Anſaugen
von Feſtlandluft den Zuſtrom kalter Luft zunächſt noch verſtärkt
für ſpäter aber eine gewiſſe Unſicherheit in die Wetterlage bringt.
Tritt Aufklaren ein, ſo kommt es zur Ausbildung von Kälteneſtern
mit ſehr ſtaxkem Froſt.

Ausſichten Teils wolkiges, mehr und mehr zum Auf
klaren neigendes Wetter, noch vereinzelt etwas Schnee. Temve
ratur ſtellenweiſe ſtark ſinkend.

nichts für ſie wüßte, eine Stellung als Kinderfräulein oder ganz

gleich als was.
Tante nicht bitten mußte: behalte mich noch!

Frau Leſſel ſchrieb umgehend: ſie wäre erſt eben aus Italien
zurückgekehrt eine Stellung wüßte ſie vorderhand nicht, aber Eva
ſollte einmal zu ihr kommen.

(Fortſetzung folgt.)

Romantik.
S

Der Maler der

Morißz von Schwind,

der bedeutende Vertreter der deutſchen Romankik in der Malerei,
ſtarb am 8. Februar 1871 in München, wo er ſeit 1847 als Pro
feſſor an der Akademie gelehrt hatte. Die Poeſie des deutſchen
Märchens, der Zauber des Waldes erlebten in ſeinen Bildern ihre
Darſtellung. Weltberühmt ſind Schwinds Fresken in der Wartburg.

Rur eine Stelle haben, eine Stelle, damit ſie die

r
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